Freitag, den 23. Februar (6. März) 1896. 15. Jahrgang. 
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dOroguen- Handlung g 


LUDWIR SPIESS spl WARSEHAT, 


bestehend seit 1844, — 1 


' eröffnete mit dem 1. Marz a. c. eine { 
8 FILIALE IN LODZ, | 


Petrikauer -Strasse Nr. II, Scheiblers Neubau, 1 


empfiehlt aller Art 


ar chemische, techrische und pharmaceutische Producke u 


bester Qualität. 4 
| I 
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seit 
1825. 
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Besteht 


Die Warſchauer General⸗Vertretung 


der Lebens⸗-Verſicherungs-Geſellſchaft 
. „Edquitable““ 


der Nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten in New-Vork 
giebt hleim't bekannt, daß fie die Vertretung file Lodz und Umgegend dem Herrn Roman Glück 


1 Übertragen hat. 


Mich auf obige Ar zelae flützend erfuche ich die geehrten Interiſſenter, ſich in allen Ange⸗ 
ligen heiten der Giſellſckaſt „Equttable“ an den Unterzeechneten wenden zu wollen. 


Diaſelbſt werden 


u 


empfiehlt 


Hochachtungs voll 


Roman Glück, Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 88. 
leiſtungeſähige Agenten 0 


RREERRERRERERRRH INKKRRERRREEKKKURK 
Condensationstöpfe Patent, Klein' 


geſucht. 


M. Zbijewski, Lodz, Dzielna 28. 


Kenne, ene e NN Keef, Ne, 


1 
Dr. med. Goldfarb. 
* Specialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und 

veuerlſche Krankheiten, iſt von feiner 

wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurück⸗ 
ö gekehrt. f 
| Sprechſtunden: 9—11, 58. Cegel⸗ 
| niana⸗Straße 31. 
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A Zahnarzt 


K. RTI 


Petrikauer⸗Stroße Nr. 69, vis-A-vis 
dem Grand- Hotel. 


Specialität: Künſtliche Zähne 
Platina und Kau ſchuk. 


GOOD 


1 Die Kanzlei 
1 des vereideten Rechtsanwaltes 


von 
Henryk Elzenberg 
* Poludniswaſtraße Nr. 28, Hand Reicher 
Übernimmt ohne Vorauszahlung 
0 das Jucaſſo allerlei Guthaben 


in Gold, 


beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Orund gericht⸗ 
licher Executionsbrieſe (Wyrok'3) iu allen Plätzen Rußlands 


| St. Petersburg. 


— Am Montag, den 19. Februar (a. St.) 
„ um 2 Uhr Morgens, verſtarb der General⸗Adju⸗ 
x tant General-Lieutenant Peter Alerandrowitich 
Tſcherewin, der bekanntlich den einzigen Poſten 

7 eines Dejour⸗Generals Sr. Mojeftät des Kaiſers 
. bekleidete. P. A. Tſcherewin war, wie die „Pet. 
. Ztg.“ berichtet, am 11. Oktober 1837 geboren und 
3 hatte feine Bildung in der Schule der Garde⸗ 
Fähnriche und Kavallerie⸗Junker erhalten. Im 
Jahre 1863 begann er den Dieaſt im Wilnaſchen 
Militär⸗Bezirk. Im Jahre 1866 war er bereits 
Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät und 
drei Jahre ſpäter erfolgte ſeine Ernennung zum 
Kommandeur des Allerhöchſteigenen Konvois. An 
8 dor Spitze dieſer Elite-Truppe machte P. A. 
AM Tſcherewin die türkiſche Campagne von 1877/78 
mit, nachdem er 1877 zum General⸗Mafor der 
. Suite Sr Majeftät befördert worden war. Nach 
. dem türkiſchen Kriege erfolgte ſeine Ernennung 
7 zum Gehilfen des Chefs der Gendarmerie und 
zum Cbef der Allerböchſteigenen Kanzlei. Im 
Jahre 1880 war er Gehilfe des Miniſters des 
* Innern und zwei Jahre ſpäter — General- 
N Adjutant. P. A. Tſcherewin war elner der dem 
f Hochſeligen Kaiſer Alexander III. am nächſten 
I! ſtehenden Würdenträger; er war auch mit dem 
* verantwortlichſten Dienſt des perſönlichen Schutzes 
der geheliinten Perſon Sr. Majeftät betraut. Im 
Jahre 1894 wurde er zum Dejour⸗General Sr. 
Majeſtät ernannt und dieſen Poften bekleidete er 
bis zu ſeinem Tode. Er beſaß alle ruſſiſchen 
Orden bis zum Alexander⸗Newſki⸗Orden und ſehr 
viele ausländiſche. Am 19. Februar, am frühen 
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Morgen beſuchte die Wohnung des verſtorbenen 
Generals Se. Majeftät der Kaiſer. 

Ueber die letzten Augenblicke des verſtor⸗ 
beuen Dejour⸗Generals Sr. Majeftät berichtet 
die Ruſſ. Tel. Agentur: Am 19. Februar er- 
kannten die Aerzte den Zuſtand des Generals 
Adjutanten Tſcherewin für hoffnungslos an. Gegen 
9 Uhr Morgens trafen am Krankenbette des 
Generals Se. Majeſtät der Kaiſer und J. M. 
die Kaiſerin Maria Feodorowna ein. Der Patient 
befand ſich noch bei Bewußtſein. Bald darauf 
begann jedoh das Bewußtſein zu ſchwinden 
und um 10 Uhr Morgens 20 Min. trat der 
Tod ein. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde bei der Leiche 
des Verſtorbenen die erſte Seelenmeſſe abgehalten, 
welcher Ihre Majeftäten der Kaiſer, die Kaiſe⸗ 
rinnen Alexandra Feodorowna und Maria Feodo⸗ 
rowna, Ihre Kaiſerl. Hobeiten die Großfürſtlichen 
Herrſchaften und zahlreiche hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten beiwohnten. Der Verſtorbene iſt auf 
dem Krankenlager gebettet; auf der Bruſt liegt 
ein Heiligenbild. Die Todtenwache halten Offi⸗ 
ziere des Allerhöchſteſgenen Konvois ab. 

Bei der Leiche des General- Adjutanten 
9. A. Tſcherewin wurde laut Bericht der „Pet. 
Ztg.“ am 19. Februar, um 9 Uhr Abends die 
zweite feierliche Seelenmeſſe abgehalten. Anwe⸗ 
ſend waren: der Hofminifter Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow, der Finanzminiſter Geheimrath S. J. 
Witte, der Juſtizminiſter Geheimrath N. W. 
Murawjew, der Miniſter des Innern Senator 
Geheimrath N. L. Goremykin, der Kommandi⸗ 
rende des Kaiſerlichen Haupfquartieis Generals 
Adjutant O. B. Richter, der General-Lieutenant 
Baron W. B. Fredericksz, zahlreiche Mitglieder 
des Reichsraths, General⸗Adjutanten, die erſten 
und zweiten Chargen des Kaiſerl. Hofes, die Offi⸗ 
ziere des Allerhöchſteigenen Konvois und die Ber 
amten der Palais⸗Polizei. 

um 9. Uhr trafen J. M. die Kaiſerin 
Maria Feodorowna und J. K. H. die Großfürſtin 
Zenia Alkxandrowna ein. 

Die Beerdigung des verſtorbenen Dejour⸗ 
Generals Sr. Majeſtät ſollte am Mittwoch den 
21. Februar ſtattfind en. 

— Am 19. Februar, (a. St.) wohnte der Lord 
Biſchof Wilkinſon der in der Siaald- Kathedrale 
abgehaltenen Seelenmeſſe für den Hochſeligen 
Kaiſer Alexander II. bei und empfing ſodann in 
feinem Abſteigequartier den Beſuch des Metropo⸗ 
liten Palladi, des Biſchofs Joann von Narwa 
und des Oberprokurators des Hl. Synods, Wirkl. 
Geheimraths Pobedonoſſzew. — Gegen ½4 Uhr 
Nachmittags begann laut Bericht der „Pet. Ztg.“ 
bei Seiner Lordſchaft der große Empfang, zu 
dem ſich der Erzbiſchof Juſtin von Odeſſa, der 
Miniſter der Volksaufklärung Staatsſekretär 
Graf Deljanow, das Mitglied des Reichsraths 
Graf N. P. Ignatjew, der General⸗Lieutenant 
Kirejew, der Geheimrath Ariſtow und viele an⸗ 
dere hochgeſtellte Perſönlichkeiten eingefunden 
hatten. Als Repräſentanten der ruſſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeiten waren erſchienen: die Protohiereis Joann 
von Kronſtadt, Smirnow und Lebedew, erſte 
Geiſtliche der Saale» und der Kaſanſchen Kathe⸗ 
drale, Ornatſki, Redakteur des „ep. BEer.“, 
Lebedew vom Pagenkorps u. v. a., ferner der 


Inſpector der geiſtlichen Akademie N. W. Por 


krowſti mit vielen Profeſſoren. Nach dem 
Empfange, der einen äußerſt herzlichen Charac⸗ 
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ISi mori & Stecki, Warschau, 


Hrakauer- Vorstadt Nr. 38. Filiale Marszalkowska 96. 
a Hoflieferanten des Allerhöchsten Hofes, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller Weine, insbesondere alte Bestände von 


gezehrten und fetten Ungarweinen. 


Preislisten stehen auf Wunsch gratis und franco zur Verfügung. 
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begannen die 
nahmen die beſten Hoffnungen mit ſich. 

Am Mittwoch, den 21. Februar, um 6 Uhr 
Abends, reiſt Seine Lordſchaft mit der Baltiſchen 
Bahn nach Riga, wo er ſich einige Tage auf⸗ 
halten und dad Sakrament der Konfirmation 
vollziehen wird. Von Riga fährt der Lord Biſchof 
über Berlin und Dresden nach London. 

— Eine beſondere Commiſſion unter dem 
Vorfitz des Miniſters der Volksaufklärung Grafen 
J. D. Deljanow hat die Regeln für die Auf 
nahme in das medicinifhe Inſtitut für Frauen 
ausgearbeitet. Die Aufnahme von Zuhörerinnen 
erfolgt, nach dem „Pet. Herold“ zum erſten Mal 
im Schuljahre 1896—97 und ift die Zahl der⸗ 
ſelben fürs erſte auf 125 Perſonen feſtgeſetzt 
worden: die Aufnahme findet in folgender Rei⸗ 
henfolge ſtatt: zuerſt diejenigen Damen, welche 
den vollen Curſus der hiſtoriſch-philoſogiſchen 
oder phyfiko-mathematiſchen Abtheilungen der St. 
Petersburger höheren Frauencurſe abfolvirt haben; 
ſodann diejenigen, welche die Roſhdeſtwenſkij⸗ 
Curſe für Aerzte-Gehilfinnen und Feldſcherinnen 
und des Moskauer claſfiſchen Gymnaſiums der Frau 
Fiſcher beendet haben, und ſchließlich dieſenigen, 
die den Curſus in den Mädchen⸗Gymnaſien und 
mit denſelben gleichberechtigten weiblichen Lehr- 
anftalten abſolvirt haben. 

Aus den höheren weiblichen Curſen werden 
die Zuhörerinnen ohne Examen aufgenommen, 
doch müſſen ſie ein Zeugniß über ihre Kenntniſſe 
in der lateiniſchen Sprache beibringen. Die übri- 
Aſpirantinnen haben ſich vorher einem 
Examen in der lateiniſchen Sprache, welches an 
einem der Knabengymnaſien abzulegen iſt, zu 
unterziehen. 

Der „Bpaus“ erfährt in Bezug auf das 
Gebäude des künftigen mediciniſchen Inſtituts 
für Frauen, daß Pläne und Voranſctlag bereits 
fertig ſind und mit dem Bau im April d. J. 
begonnen werden wird, ſo daß die Arbeiten zum 
Auguſt 1887 vollendet ſein dürſten. Bisher ſollen 
bereits an 100 Geſuche um Aufnahme ins In⸗ 
ſtitut eingelaufen ſein. Das Capital der künftigen 
Anſtalt beläuft ſich auf ca. 600,000 Rbl; die 
Koften des Baus und der Einrichtung werden 
auf 450,000 bis 475,000 Rbl. veranſchlagt, ſo 
daß nur wenig nachbleiben wird und daher vor⸗ 
läufig auf Einrichtung eines Internats verzichtet 
werden muß, es ſei denn, daß das Local hierfür 
gemiethet wird. 

— Ueber die in St. Petersburg erzielten 
Reſultate der Heilſerum⸗Therapie bei Diphtherie. 
Erkrankungen ift in einer Sitzung des Vereins 
von St. Petersburger Kinder⸗Aerzten am 7. 
Februar eine Reihe von Mittheilungen behandeln⸗ 
der Aerzte gemacht worden, die der Präfident 
des Vereins zum Schluß, wie folgt, reſumiren 
konnte: Die Heilkraft des Serums und die Ziffer 
der Sterblichkeit hängen in erſter Linie vom 
Alter der Kinder ab. Am erfolgreichſten war die 
Behandlung, je älter die Kinder waren; in 
zweiter Linie hingen jedoch die Reſultate auch 
von den Formen der Erkrankung ab. Ferner iſt 
unbedingt conſtatirt, daß der Erfolg um fo 
ſicherer iſt, je früher die Behandlung begann, 
Die Mortalität der Diphtherie⸗Erkrankungen geht 
bei Serum⸗Behandlung um die Hälfte hinab — 
das iſt ein unzweifelhaft conſtatirtes Factum 
und die Frage, ob das Serum angewandt werden 
fol oder nicht, muß abſolut affirmativ beantwor⸗ 
tet werden. 

Niſhnij⸗MNowgorod. Die offizielle Er⸗ 
öffnung der allrußländiſchen Ausſtellung in Niſh⸗ 
nij⸗Nowgorod im Jahre 1896 ſoll, wie der 
„Bonbpraps“ 
Weiſe vor ſich gehen. Zum Eröffnungstermin 
wird in Niſhnij⸗Nowgorod eine Weihe hochge⸗ 
ſtellter Perſönlichkeiten erwartet. — Nach einer 
Correſpondenz des „Kaucko Bor. Kpaft“ ders 
lautet gerüchtweiſe, für die Ausſtellungszeit werde 
ein Wolga » General Gouvernement mit N. M. 
Baranow als Generalgouverneuer creirt. Dem 
General Gouvernement werden einige Wolga⸗ 
Gouvernements eingegliedert. — Zum Gouverneur 
von Niſhnij fol der jetzige Vice⸗Gouverneur J. 
D. Radionow ernannt werden. 


— — —— — — 
Zahnſchmerzen. 
Von 
Dr. Karl Haller. 


Wer nur jemals an Zahnaffectionen gelitten 
hat, behauptet, daß die Zahnſchmerzen zu den 


erfährt, in beſonders feierlicher 


A 55. 


unerträglichſten Schmerzensempfindungen gehörer, 
von denen das arme Menſchengeſchlecht überhaupt 
heimgeſucht wird. Die Schmerzhaftigkeit der Er⸗ 
ſcheinungen im Verein mit der Häufigkeit ihres 
Auftretens hat es denn auch bewirkt, daß wohl 
gegen kein Leiden ſo viele Wundertincturen und 
Hausmittel angerathen und angewendet werden 
als gegen die Zahnſchmerzen. Gewöhnlich haben 
alle dieſe Gegenmittel denſelben Erfolg: ſie helfen 
nicht. Die Erklärung hierfür iſt einfach. Denn 
die Zahnſchmerzen find durchaus nicht immer 
einer und derſelben Natur, fie find, mit einem 
Wort, nicht eine einzige Zahnkrankheit, ſondern 
fie zerfallen in zahlreiche, von einander ganz ver, 
ſchiedene Krankheitsformen, die, jede für ſich, eine 
. Behandlung erfordern. { 
nter den verſchiedenen Theilen des 
iſt es in der erſten Linie der Zahnkeim Sn 
Erkrankung zu Zahnſchmerzen Veranlaſſung giebt 
Der Zahrkeim iſt ein aus Nerven, Blutgefäßen 
und Bindegewebe zuſammengeſetztes Gebilde, das 
von den Laien gewöhnlich als Nerv und deſſen 
Entfernung durch die Hand des Zahnarztes als 
Tödten des Nerves bezeichnet wird. Dieſer Zahn⸗ 
keim iſt nun bei gefunden Zähnen von dem har⸗ 
ten Zahnbein rings umſchloſſen. Bevor er er 
kranken kann, iſt es nöthig, daß der Zahnkörper 
an einer Stelle durchbrochen und eine Verbindung 
mit der Mundhöhle hergeſtellt wird. Dies ger 
ſchicht zumeiſt durch das bekannte Hohlwerden 
der Zähne, einen Vorgang, der fach männiſch 
8 genannt wird. - 
as Hohlwerden an ſich bedingt keine Zahn⸗ 
ſchmerzen, wie denn wohl ein Scher aus Fc 
eigenen Erfahrung wiſſen wird, daß ein hohl 
werdender Zahn ſich lange Zeit hindurch durch 
keinerlei Schmerzerſcheinungen bemerkbar macht. 
Gleichwohl muß man ſich bei der Anfaulung 
eines Zahnes früher oder ſpäter auf Zahnſchmer⸗ 
zen gefaßt machen. Denn wird die Zerſtörung 
dis Zahnes durch eine zweckmäßige Behandlung 
nicht aufgehoben, jo ſchwindet die den Zahnkeim 
ſchützende Zahnbeindecke mehr und mehr, bis der 
Zahnkeim ſelbſt bloßgelegt und damit feine Er— 
krankung nahe gerückt wird. Das Hohlwerden 
der Zähne beruht auf der Anſiedelung von Mi 
kroorganismen, die unter ihren Stoffwechſelpro⸗ 
in bean erzeugen, welche die Zerſtörung 
es Zıhnbeined in immer größere . 
11 15195 größerem Umfange her 
Die Erkrankung des Zahnkeims kann nun 
zunächſt in einer einfachen Entzündung beſtehen, 
die bei Erwachſenen ſich zumeift ſchnell über den 
ganzen Zahnkeim ausbreitet. Der Zahnkeim iſt 
dann weich, aufgedunſen und dunkelroth gefärbt. 
Die Schmerzen, die von dem erkrankten Zahn 
ausgehen, erſtrecken ſich über die betreffende Kie⸗ 
fernhälfte, jo daß die leidenden Perſonen häufig 
nicht beſtimmt anzugeben wiſſen, welcher Zahn 
eigentlich den Schmerz verurſacht. Bei einem 


Zahn des Unterkiefers zieht ſich oft der Schmerz 


bis in den Nacken, während er von einem Ober⸗ 
kieferzahn bis zur Schläfegegend ausſtrablt. Aus 
dieſem Grunde hält man vielfach die Schmerzen 
für rhrumatiſch und wendet gegen fie medicamen⸗ 
töſe Einreibungen an. Das iſt, wie dargelegt, 
ein Irrthum, den Ausgangspunkt der Schmerzen 
bildet vielmehr ein einziger Zahn, und darum 
bleiben denn auch die Einreibungen ohne Erfolg. 
Gewöhnlich treten die Schmerzen in dieſem Falle 
ohne äußere Veranlaſſungen auf, mitunter werden 
ſie aber auch durch das Eindringen von Speiſe⸗ 
theilchen und plötzlichen Temperaturwechſel er⸗ 
zeugt. Für den Leidenden iſt es wichtig daß er 
an dieſen Merkmalen die Natur des Zahnſchmer⸗ 
zes erkennt. Denn er kann ſich, wenn er früh 
genug die Hülfe des Fachmannes anruft, den 
Zahn noch erbalten. Es braucht dann nur der 
Zahnkeim entfernt zu werden, eine Operation, die 
nur mit geringen Schmerzen verbunden iſt. Der 
Zahn ſelbſt wird an Ott und Stelle belaſſen, 
während die Schmerzen verſchwinden. 

Anders geſtaltet ſich das Krankheitsbild, wenn 
der Zahnkeim von einer Eiterung ergriffen wird. 
Es iſt oft nur ein winziges Pünktchen, das den 
Eiterungsherd abgiebt. Drückt man mit dem 


Finger oder einem Hölzchen auf den kranken Zahn 


und die eiternde Bahnkeimſpitze, fo ſtellt erſt 
noch einigen Augenblicken HAIE eee 
ein. Anfänglich find die Schmerzen nur uabe⸗ 
deutend, ſie nehmen aber mehr und mehr an Hef⸗ 
tigkeit zu, während ſich von Zeit zu Zeit weniger 
ſchmerzhafte Pauſen dazwiſchenſchieben. Diefe 
Erſchelnungen hängen mit der Eiterbildung zu⸗ 
ſammen. Eine mäßige Eitermenge vermag auf 
den Zahnkeim noch keinen beſonderen Druck aus⸗ 
üben. Wächſt ſie aber allmählich, ſo ſteigert ſich 
auch der Druck und damit der Schmerz. Ver⸗ 
ſchafft fi nun der Eiter einen Abfluß, indem er 
endlich in die Zahnhöhlung abfließt, ſo wird der 
Druck verhindert, und es läßt deshalb auch der 
Schmerz nach. Nach Kurzem häuft ſich aber 
wieder der Eiter an und ruft dadurch von Neuem 
eine erhöhte Schmerzempfindung hervor, bis auch 
ihr ein abermaliger Durchbruch des Eiters und 
eine Schmerzverminderung folgt. Auch bei dieſer 
Zahnerkrankung verſchafft der Zahnarzt, wenn 
man ſich rechtzeitig an ihn wendet, Erleichterung, 
ohne daß die Beſeitigung des Zahnes noth⸗ 
wendig iſt. 

Die Eiterung braucht ſich aber nicht immer 
nur auf eine kleine Stelle zu beſchränken, ſondern 
ſie kann auch die ganze Maſſe des Zahnkeims 
umfaſſen. Unter dieſen Umftänden iſt der Zahn 
beim Kauen empfindlich und bewirkt das Gefühl, 
als ob er länger wäre. Der Perlauf und die 


Schmerzerſcheinungen find im Allgemeinen diefel⸗ 


ben wie im vorhergehenden Falle, nur daß hier 
das Schmerzgebiet auf die benachbarten Gefichts⸗ 
theile übergreift. 


N 


Von dem erkrankten 
ſelten die eitrige 
Häutchen fort, mit dem das ku 
in dem der Zahn ſteckt, 


Zahnkeim ſetzt ſich nicht 
Entzündung auf das kleine 
öcherne Zahnfach, 
ausgeſchlagen iſt. 
Häutchen die Wurzelhaut und ſpricht 
Wurzelhautentzündung. 
Art von Zahnſchmerzen trägt dann ein 

Im Beginn ſcheint 
wie er durch das Zu⸗ 
die Schmerzen zu‘ 


ganz beſonderes Gepräge. 
ein Druck auf den Zahn, 
ſammenbeißen ausgeübt wird, 


umgekehrt. Denn ſelbſt die geringſte 

des Zahnſtumpfes vermehrt ſpäter die 
Dieſe kann ſchließlich fo m 
Perſonen gar nicht mehr die 
zu nähern wagen, ſondern 


daß die leidenden 
Zahnreihen einande 
den Mund leicht geöff 
hn iſt meiftentheild beweglich. Denn 
g und Eiterdurchtränkung der 
Zahn etwas aus ſeinem 
gedrängt und dadurch gelockert. 
zelhaut abgeſonderte Eiter ſucht 
einen Ausweg zu bahnen. Er 
n das lockere Zahn 
zugekehrten Seite des 
f dem Kiefer eine Gr 
Geſchwulſt birgt die Eiteran⸗ 
chleimhaut des Zahnfleifches, 
überzieht, wird dünner und 
B zuletzt hier der Eiter durchbricht. 
diefer Stelle eine Fiſtet entſtanden. 
e Wurzelhaut erzeugt immer von 
ch die Fiſtelöffnung abgelei⸗ 
g der Fiſtel pflegen 
nlich die Schmerzen aufzuhören, aber 
te man dem Zahn weiterhin 
Abgeſehen davon, 
uß in die Mund» 
iſt, iſt auch der Zahn 
um Kauen untauglich 
zelhautentzündung 
thut deshalb am beſten, 
nden Zahn ſchon dann au 
ehe es noch zu einer Fiſtel gekommen. 
chmerzen deflo früher befreit 
ch nur einen Schritt, zu dem 
falls entſchließen muß. 
keit mit der Wurzelhautent⸗ 
Zahncyſten, die von 
r Zähne ausgehen. Zahn⸗ 
ge Anſchwellungen, die an— 


urzelhaut wird der 
Zahnfach heraus 
Der von der W 
ſich mit der Zeit 
fließt gewöhnlich i 
alſo nach der der Backe 
Kiefers, ab und bildet au 


die die Auftreibung 


Neuem Eiter, der dur 
Mit der Bildun 


mathsrecht mehr 
daß der fortwährende Eiterabfl 
höhle nicht grade appetitlich 
durch den Krankheitsproceß z 


dann von ſeinen S 
und unternimmt do 
er ſich ſpäter eben 


zündung beſitzen di 
Wurzelenden erkrankte 
cyſten find blaſenarti 
fänglich nicht größer 
ft an den Backzähnen der D 
ſtellen. Sie find anfänglich von ein 
Flüſfigkeit erfüllt. 
nen Schmerz hervorrufen, 

bung auf ſie aufmerk am, 

betreffenden Stelle erfährt. 
die Geſchwulſt noch hart, 
vergrößert und je dünner die Knochen wa 
die zuletzt beim Befühlen kniſtert, 
und nachgiebiger wird ſie. 

die Größe einer Wallnuß. 
Inhalt der Cyſte in Eiter 
tritt ein ſpannender S 
auf, zu dem ſich auch 
Flimmern und Druck geſellen. 

der Schmerzen wird nur ermögli 
öffnung der kleinen Höhle. Diefe 
vom Zahnarzt ausgeführt, ohne daß große Anfor- 
Heroismus des Leldenden geftellt 
Höhlung durch die Operation 
jo ſchrumpft fie zu⸗ 
Nachwirkungen zu 


da fie zuerſt kei⸗ 
durch die Hervorwöl⸗ 
die der Kiefer an der 

Eine Zeit lang iſt 


Sie erreicht mitunter 
Allmählich geht der 
ung über und nun 
chmerz in der Kiefergegend 
genbeſchwerden, wie 
Eine Beſeitigung 
cht durch die Er⸗ 
Vornahme wird 


derungen an den 


von ihrem Inhalt 
hne irgendwelche 


Wie nach der Au 
vermögen alte eiternde Mur 
Innenſeite dieſes Ko 
Störungen zu erregen. 
bekanntlich nicht aus einer 
maſſe, ſondern er wird au 


Benfeite des Oberkiefere, fo 
zeln auch nach der 
pfknochens hin krankhafte 
Der Oberkiefer beſteht 
einzigen feſten Knochen- 
8 zwei Knochenwänden 
ſich eine, mit einer 
gekleidete Höhlung befindet. Ragt 
ine eiternde Zahnwurzel hinein, 
e die Schleimhaut in dem Grade 
Entzündung, die reichlich Eiter 
die Folge iſt. Die Anſammlung des 
böble zieht alsbald heftige 
Schwindel und Druck im 
opfhälfte nach ſich. Regel- 
ein überriechender Abfluß 
die mit der Kieferhöhle in 


Schleimhaut aus 
in dieſe Höhle e 
jo wird durch fi 
gereizt, daß eine 


Schmerzen, Migräne, 
Ohr der betreffenden K 
mäßig zeigt ſich auch 
aus der Naſenhöhle, 
Verbindung ſteht. 
Hier muß vor allen Din 
zu der Eiterung die Urſache 
werden. Gewöhnlich wird 
ſchaffen, durch den der Eit 
dies aber nicht der Fal, 


gen der Zahn, der 
bildet, ausgezogen 
dadurch ein Canal ge⸗ 
er abfließen kann. Iſt 
jo. muß ſich eine Er⸗ 
Kieferhöhle daran ſchließen. Auch bei 
perafiven Eingriff durch den Fach⸗ 
keines hervorragenden Helden. 
Schmerzen find ſo gering, daß 
en ohne Ohnmacht anfälle er, 
Der unangenehme Naſen⸗ 
nd auch die übrigen Er⸗ 
wenn durch wiederholte 
rung Einhalt gethan iſt, 


muthes, denn die 
fie auch von Dam 
tragen werden kön 
fluß hört ſofort auf u 
ſcheinungen ſchwinden, 
Aus ſpülungen der Eite 


Das beſte Gegenmittel gegen die Erwerbung 
ſt eine ſorgfältige Zahnpflege. 
bringt uns aber nicht 
hne, ſondern ſie erhält 
Zerkleinerungsapparat 


von Zahnſchmerzen i 
Eine tägliche Reini 
nur ſchöne und geſunde Zä 
uns auch in denſelben den 
für die aufgenommenen & 
nerung unſerer Nahrung befördert ihre Verdau⸗ 
bbarkeit und darum heben ge- 
hrung und das Wohl⸗ 


lichkeit und Ausnu 
ſunde Zähne auch 
befinden unſeres Körpers. 


Lodzer Tageblatt. 


Naagaeschran !? 


— Alt-Lodz ſtirbt aus Geſtern Mor- 
gen iſt wieder einer von den älteften Bürgern 
unſerer Stadt, der frühere Fabrikant Chri- 
ſtian Zuknik heimgegangen. Still und fried⸗ 
lich, wie ſein Leben, war ſein Ende; ein Ge 
birnſchlag ſetzte dem Daſein des Dreiundſiebzig⸗ 
jährigen ein Ziel. -Mit Ch ri ſtian Zuknik 
iſt einer der wenigen ben idenswertben Menſchen 
geſchieden, der keinen Feind hatte. Möge ihm die 
Erde leicht ſein. e 

— Eine ehrende Auszeichnung wurde 
der Scheibler'ſchen Schule inſofern zu Theil, als 
derſelben auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Moskau, Abtheilung für Schulweſen, für ihre 
erſprießliche Thätigkeit die ſilberne Medaille . ver- 
liehen wurde. ö 

— Kleinfeuer. Auf einem Grundſtücke in 
der Drewnowskaſtraße entzündete ſich geſtern Mittag 
gegen 1 Uhr aus uns unbekannter Urſache in einem 
Stalle eine Parthie Stroh und wurde die Frei⸗ 
willige Feuerwehr zu Hülfe gerufen, von welcher 
die Züge 1, 2 und 6 ausrückten. Es kam jedoch 
nur der erſte Zug in Thätigkeit, welcher den un⸗ 
bedeutenden Brand in ganz kur zer Zeit zu löſchen 
vermochte, ſodaß ein nur unbedeutender Schaden 
verurſacht wurde. 

— Für die auf den 7. (19.) April d. J. 
feſtgeſetzte General - Verſammlung der 
Actionäre der Handelsbank in Lodz iſt 
folgende Tagesordnung beſtimmt worden: 

1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und Rech⸗ 
nung Abſchluſſes für das Jahr 1895, 

2. Beſchlußfaſſung über die pro 1895 zu 
vertheilende Dividende, 5 

3. Wahl von Conſeil⸗Mitgliedern und Gan- 
didaten an Stelle der Ausſcheidenden. 

4. Beſchlußfaſſung über einen auf Grund 
$ 56 der Statuten von Actionären eingereichten 
Antrag, betreffs Erhöhung des Anlage⸗Capitals 
und Errichtung von Filialen. 

Zur Theilgahme an der General. Verſamm⸗ 
lung find diejenigen Actionäre berechtigt, welche 
bis ſpäteſtens den 7. (19) März a. c. ihre 
Actien, entweder bei der Handelsbank in Lodz, 
oder bei den Herren Ring & Herbſt in War- 


ſchau, oder bei der Wolga⸗Kama Commerz⸗ 
Bank hinterlegt haben. 
— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 


3. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 4. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reichs 5, aus dem Königreich Polen 46 und 
aus dem Auslande 3 Perſonen, und abge 
reift: nach dem Innern des Reiches, 7, nach 
dem Königreich Polen 36 und ins Ausland 5 
Perſonen. 

— Zur Warnung. In ein hiefiges Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft kam am Mittwoch Vor- 
mittag zu einer Zeit, wo nur die vierzehnjährige 
Tochter und der Lehrling anweſend waren, ein 
elegant gekleideter Herr, welcher für 2 Rbl. 
Koffte kaufte und einen Imperial in Zahlung 
gab, der von dem Mädchen anſtandslas ange⸗ 
nommen wurde. Dieſer vermeintliche Imperial 
erwies ſich nun Mittags beim Kaſſemachen als 
eine mit dem öſterreſchſſchen Doppeladler ver» 
ſebene Spielmarke, die nicht den geringſten Werth 


befigt. Da anzunehmen iſt, daß der betreffende 
Schwindler ſich im Beſitze mehrerer derartiger 
„Goldſtücke“ befinden und verſuchen wird, dies 


ſelben an den Mann zu bringen, 
vor ihm gewarnt. 

Zur Beſteuerung alfobolifcher 
Getränke wird aus St. Petersburg von unler⸗ 
richteter Seite geſchrieben: 

Je weiter die Verhandlungen (ietht in einer 
Subcommiſſion) in Betreff der Beſteuerung alko⸗ 
holiſcher Getränke (außer den bereits beſteuerten 
Getränken) vorrücken, um fo mehr treten die ind 
beſondere in Betreff der inländiſchen Weine ſich 
enigegenſtellenden Schwierigkeiten, wie von den 
herar gezogenen Sachverſtändigen nachgewieſen wor⸗ 
den, hervor. Schon jetzt wird die Anſicht vertre⸗ 
treten, daß es nur zu einer Beſteuerung der flar- 
ken inländiſchen Weine und der fogenannten Halb» 
weine, d. j. folder Weine, die, da ſie in 
natürlichem Zuſtande nicht einen weitern Trans- 
port vertragen, durch Verſetzung mit Zucker auf 
9 Grad gebracht werden, kommen wird. 

— Ein netier Junge. In der verlän⸗ 
gerten Cegelnianaſtraße wehnt eine fünfundſechs⸗ 
zig Jahre alte Wittwe, die arbeitsunfähig iſt und 
von Almoſen lebt. Dieſelbe hat einen achtzehn. 
jährigen Sohn, der die Schloſſerei gelernt hat, 
aber nicht arbeiten will, ſondern der alten Mut- 
ter auf dem Halſe liegt und nur darauf bedacht 
iſt, ihr noch die paar Groſchen, die ihr wohl» 
thätige Menſchen ſchenken, zu entwenden. Am 
vergangenen Sonnabend nun, als die beklagens⸗ 
werthe Alte ihre wöchentliche Unterftügung nach 
Haufe brachte, forderte der ungerathene Sohn 30 
Kopeken und als ihm dieſe verweigert wurden, 
vergriff er ſich an feiner Mutter, ſodaß die Nach⸗ 
barn zu Hülfe kommen mußten, welche dem 
Halun ken eine zwar ſehr fühlbare, aber gerechte 
Unterweiſung in den Pflichten der Kinder gegen 
die Eltern angedeihen ließen. 

Ein Reinfall. In ausländiſchen 
Zeitungen erſchienen in den letzten Wochen täglich 
Inſerate eines Londoner Briefmarkengeſchäfts. 
das für den Spottpreis von 20 Mark 500 Stück 
der ſeltenſten Briefmarken anpries. Durch dieſet 
verlockende Angebot ließ ſich ein hiefiger eifriger 
Briefmarkenſammler verleiten, die geforderte 
Summe nach London zu fenden und erhielt er 
dafür eine Collection Marken, von denen der 
fünfte Theil zwar in echten, aber wenig werth⸗ 


ſo ſei hiermit 


— 


vollen Exemplaren beſtand, während die übrigen, 
vier Fünftel ſich ols Falſificate erwieſen. In | 
ſämmtlichen biefigen Buchhandlungen giebt es eine 
aroße Auswahl von Briefmarken zu kaufen und 
die nicht vorhanden find, werden ſchnell und billig 
beſorg'. „Warum alfo in die Ferne ſchweifen?“ 
— Wann wird eine Frau alt? Das 

iſt die neueſte Rundfrage, die ein Schriftſteller 
in Dresden von Bühnenkünſtlerinnen beantworten 
hat die 
Hier 
Eine Frau 
wird nur dann alt, wenn fie mit Gewa't wieder 
jung werden will. — Roſa Bertens: Eine Frau 
wird dann alt, wenn ſie darüber nachzudenken be⸗ 
ginnt, wann eine Frau alt wird. — Jenry Groß: 
Eine Frau iſt fo alt, als fie ausſieht. — Marie 
Pospiſchil: So lang eine Frau an die Jugend 
glaubt und an ihr feſthält, erſcheint fie auch jung, 
ſelſt wenn ſie es in Wirklichkeit nicht mehr iſt. 
Frau wird alt, ſo⸗ 
zu lieben und keine 


läßt. Die eigentlich ungalante Frage 
Damen vom Theater nicht abgeſchreckt. 
einige Antworten: Nuſcha Butze: 


— Marie Reiſenhofer: Die 
bald ſie anfängt, die Vernunft 
Gegenliebe findet. — Friederike Goßmann: 
Wenn die Frau ſich ſelbſt aufgiebt, 
Nicht mehr glaubt, daß man ſie liebt, 
Des Gefallens ſich nicht freut 
Und ſich — zu gefallen ſcheut! — 
iſt oder wird ſie alt 
ſich dieſe 


Seelenſtimmung auch äußere. 


wird eine Frau alt? 
Eine eitle nie, 
Eine unglückliche zu früh, 
Eine kluge zur rechten Zeit. 


Wann das iſt, darüber find jedoch die Ans 
ver⸗ 


ſichten — ſelbſt bei 


ſchieden. 
Möpfe, 
ſamkeit der Aerzte auf gewiſſe 
ſerer beliebteſten Hausthiere, 


den Klügſten — ſehr 


lich werden können. 
wir die Nachricht, 
pagei eine gewiſſe Rolle bei der 
Tuberculoſe zuſchreibt; 
— mit Recht oder Unrecht, 
ſtellt — beſonders bei der 


dafür iſt, wie wir zur Beruhigung ängſtlicher 
Gemüther verfihern können, kein Grund vorhan— 
den, da es ſich wohl um relativ ſeltene Fälle 
handelt. Wie die Berliner Kliniſche Wochenſchrift 
berichtet, iſt in Warſchan 
demie beobachtet worden. Die Erkrankung be» 
gann mit ſehr ſchmerzhafter Entzündung der 
Hüllen des Augapfels und der Augenmuskeln, 
ging mit nervöſen Störungen einher und zog 
überhaupt den ganzen Körper in Mitleidenſchaft. 
Die Aerzte waren über die Natur dieſes eigens 
thümlichen Leidens in Ungewißheit, 
lang, die Quelle des Uebels in zwei — Lieblings- 
möpſen — zu entdecken, welche an der ſogenann⸗ 
ten Staupe erkrankt waren und die Perſonen in 
ihrer Umgebung angeſteckt hatten. Alſo Vorſicht, 
da die Staupe unter den 
Möpſen, nicht felten auftritt! 

— Berichtigung. Der von uns geſtern 
gemeldete öffentliche Verkauf von 330,000 Grad 
Spiritus findet in der Kanzlei des Magie 
ſtrats der Stadt Wartha, Goun Kaliſch, 
und nicht in vodz ftatt, 


— Im Thalia⸗Theater findet beute 
Abend eine Wiederholung des trefflichen hiſtoriſchen 


Luſtſpiels „Die Anna ⸗Liſe“, mit Frau Die 


rector Valentine Roſenthal-⸗Riedel 
in der Titelrolle, und bei halben Preiſen ſtatt. 


— Weit nachdrücklicher als Falb betreibt ein 
ſpaniſcher College dis deutſchen Propheten ſein 
Metier der Prophezeiung. Weit nachdrückli⸗ 
cher und meit chreckſicher! Denn wenn ſeine 
ſurchtbare Vorausſage Recht behält, fo wer den 
Spanien, ein Theil von Portugal, Frankreich und 
— Deutſchland in etwa vierzehn Tagen Bon» 
mots einer vergangenen Epoche fein. Der Schreck⸗ 
liche veröffentlicht nämlich in der ſpaniſchen Zei⸗ 
fung El Labriego“ Folgendes; „In der Mitte 
des Monats März wird ein ungeheurer großer 
Aérolith, der ſich von einem unbekannten Him⸗ 
melskörper losgelöſt hat, in der Höhe von 25,000 
Metern über der Erdoberfläche zur Exploſtion ge⸗ 
langen. Die unzähligen Trümmer dieſes Meteo:8 


werden dann mit ſolcher Gewalt auf die Erde 


hernieder auſen, daß fie 


Spanien, einen Theil 
von Portugal, Frankreich und 


Deutſchland vom 


Erdboden vertilgen werden.“ — Dieſe Länder 
find alſo gewarnt, und wie man zugeben muß, 
rechtzeitig. Bis zum 15. März hat Jeder⸗ 


mann in ihnen Zeit genug, ſein Haus zu beſtellen, 
allerdings nur in dem bildlichen Sinne der Bibel, 
denn die Häuſer ſelbſt werden verſchwinden. In⸗ 
zwiſchen iſt man damit beſchäftigt, für die Kaſſen 
und Privatvermögen einen ſicheren Aufenthalt zu 


| ſuchen; die Portugieſen haben allerdings geringe 


Sorge damit, dagegen btabſichtigen die 
ihre Gelder nach Panama in 
ſenden, die Spanier nach Cuba, während man in 
Deutſchland noch keinen feften Entſchluß hat faſſen 
können. Es ſoll erſt durch eine Anfrage bei der 
Redaction des „El Labriego“ feſtgeſtellt werden, 
ob Helgoland innerhalb der Zone des Verderbens 
liegt; ſollte dies der Fall ſein, ſo beabſichtigt man, 
den Fürſten von Monaco um Aufbewahrung des 


Franzoſen, 
Gewahrſam zu 


Geldes zu bitten, bis wenigſtens Berlin wieder 


aufgebaut ſein wird. 


ſein, in welchem Lebensalter 
Giebt 
ſie ſich — trotz der Meinung der guten Freuns 
dinnen — ſelbſt nicht auf, ſo wird ſie jung ſein, 
ſo lange ſie geſund iſt. — Klara Ziegler: Wann 


Krankheitsübertragung durch 
Immer mehr richtet ſich die Aufmerk. 
Erkrankungen uns 
durch welche dieſel⸗ 
ben unter Umſtänden dem Menſchen recht gefähr⸗ 
Erſt vor Kurzem brachten 
daß man neuerdings dem Pas 
Verbreitung der 
daß nun aber auch der 
laſſen wir dahinge⸗ 
Damenwelt ſo ſehr 
beliebte Mops mitunter in fanitärer Hinſicht ge⸗ 
fährlich werden kann, dieſe Entdeckung dürfte viele 
Leute in einen gelinden Schrecken verſetzen. Nun, 


eine eigenartige Epi⸗ 


Programm Mr. Goſchens entwickelt den Ausblick ö 


bis es ges weiſt, daß England ſich 
will, deren Eintritt das 
zuiſchen nicht das ausſchließliche Uebergewicht zu 
See wiedererlangt haben 
beſorgt machen könnte. 

die „Poſt“ ſchreibt, auch in 
Flotte keineswegs vernachläſſigt, aber allerdings 


Hunden, beſonders 


lichung des Goſchen-⸗Programms 
abſehbarer Friſt eine 
des maritimen Stärkeverhältniſſes der europäiſchen 
Seeſtaaten zu einfeitigem Nutz und Frommen 
Englands herbeiführen. dm 
der vorausfichtlichen weiteren Entwickelung der 4 
Weltlage erſcheint nun 
eine ſpätere angreifive 
ſchloſſen, jedoch iſt es klar, daß man jenſeits des 
Kanals ſo erhebliche Mehraufwendungen für mari⸗ 

time Zwecke — 55 N 
Mill. Mark in dem Jahrzehnt von 1889 —1899 

allein für Neubauten 
zum bloßen Privatvergnügen macht, ſondern ſehr 
ernſte Abfichten damit 
dere Deutſchland anlangt, fo ſollte man bei uns 5 
den riefigen engliſchen 
niger gleichgiltig zuſchauen, als gerade die in 1 
Süd Afrika hervorgetretenen deutſch⸗engliſchen In. 
tereſſenkontroverſen den ja ee 


Mr. Goſchens anftrebt, dürfte 
die auf Ausdehnung der Machtſphäre des Reiches 


erlebt hat. 


Kaiſerin Friedrich hat der Frau von Stoſch ein 
Telegramm geſandt, 
ihre 
des Generals, des 
Gemahls, des hochſeligen 
drückt. 


wahlen des zweiten Wiener Wahlkörpers er hielten 


3. 


— Ein Neffe des ita lieniſchen Unter- 
richtsminiſters Baccelli, der ſechsundzwanzig⸗ 
jährige Emilio Baccelli, hat in Rom einen 1 
Selbſtmordverſuch gemacht, der durch ſeine 
romantiſchen Begleitumſtände großes Aufſehen er⸗ N 
regt. Der eraltirte junge Mann begab fich in 

den Ausſtellungsſalon des Photographen Le Lieure 

und vertiefte ſich dort in die Betrachtung des 
Bildes einer ſchönen jungen Dame, zu der er, 

wie es ſcheint, eine unerwiderte Neigung im N 
Herzen trägt. Man bemerkte, wie er das Bild g 
fü te, dann plötzlich einen Revolver zog und ſich > 
eine Kugel in die Herzgegend jagte. Hilfe war N 
raſch zur Stelle. Als man Anſtalten machte, N 
den Schwerverwundeten in ein Krankenhaus 
überzuführen, murmelte er: „Tragt mich zu dem 
Bilde hin: Ich will es noch ein letztes Mal 
käſſen“. Die Wunde iſt leider eine ſo ſchwere, 
daß wenig Ausſicht auf die Rettung des jungen 
Mannes beſteht. Die allgemeine Aufregung un⸗ 
mittelbar nach dem Selbſtmordverſuche benutzte 
ein Gauner, um den Ueberzjeher und die Brief. 
taſche mit 950 Lire Inhalt des jungen Bacceli 
zu ſtehlen. ' 


# 


Neueſte Nachrichten. Rn 
Berlin, 3. März. Ein Deutſcher in Pre. 1 
toria giebt in einem Briefe eine lebendige m 
} 


Schilderung der dortigen Lage. Danach befindet 
ſich in der Hauptſtadt der Südafrikaniſchen Re. 
publik Alles noch im Kriegszuſtande. Bewaffne e P 
Buren bewachen das Regierungsgebäude, welches, 
da man eine Pulververſchwörung fürchtet, von | 
einem tiefen Graben umgeben iſt. Präfident 7 
Krüger wird ſtets von Bewaffneten begleitet. J 
Alle Beamten find auf Regierungskoſten mit 
Waffen verſehen. Die Artillerie ift bis zu 40 
Mann verſtärkt und unterſteht dem direkten Be⸗ \ 
fehl des Generals Joubert. Fortwährend kommen 
berittene Ordonanzen an. Vermögende Leute 

haben Frau und Kinder nach Capſtadt geſchickt, A 
theils wegen der Unruhen ſeitens der Fremden, 
theils weil man als Folge dieſer Unruhen bei 
möglicher Abweſenheit der weißen Männer einen . 
Kaffern⸗Aufſtand befürchtet. Ungefähr 100 Ge⸗ 7 
fargene aus Johannesburg befinden ſich in Dre ö 
toria. Faſt alle dürfen gegen eine Bürgſchaft 

von 2. bis 5000 L. in Pretoria frei umhergehen. 
Transvaaler und Gefangene beobachten ſich gegen⸗ 1 
ſeitig mit d m größten Mißtrauen. In Johan- 
nesburg liegen ſich Deutſche und Engländer ſeht 
in den Haaren. Erſtere haben ein freiwilliges 
Corps gebildet, um die Gebäude zu bewachen 

und Nachts zu patrouilliren. Dabei ſcheinen 1 
mehrere Engländer arg durchgeprügelt worden zu 1 
fein. Leider iſt auch ein Engländer erſchoſſen i 
worden. Der deutſche Konſul in Johannesburg N 
hut eine ſehr ſchwere Stellung. 


Berlin, 3. März. Das Flottenvermehrungs⸗ 


auf eine über mehrere Jahre ſich vertheilende eng⸗ 
liſche Serrüſtungsaktlon, welche unzweifelhaft be⸗ 1 
nicht mehr ſicher fühlt, a 
ſondern daß es ſich auf Situationen vorbereiten 
Inſelreich, wenn es in⸗ 5 
ſollte, um fein Schickſal N 
England hat zwar, wie 

früheren Jahren ſeine u 


hat ihr Entwickelungstempo uicht den Vorſprung N 
behauptet, der in der Vergangenheit dem britiſchen 9 


Reiche die unbeſtrittene Souveränetät der Meere 
verbürgte. 


Es ſcheint, daß dieſer Unterlaſſungg. 
fehler jetzt mit vrrdoppelter Kraftanſtrengung 
wieder eingebracht werden fol. Die VBerwirk. 
würde binnen 
ganz erhebliche Verſchiebung BI | 


Bei der Geſtaltung und 

zwar jeder Gedanke an 
Politik Englands ausge. 
Millionen Pfund — 1100 
und Ausrüftung — nicht 
verfolgt. Was insbeſon⸗ | 
Seerüſtungen um fo we⸗ an 
freilich im latenten 
Zuftande ſchon vorher vorhandenen Entſchluß der E 
Engländer, ihre Flottenrüſtungen ins Große zu 2 
treiben, zur plötzlichen Reife gebracht haben. Ein 9 
ſerübermächtiges England, wie es das Programm 5 

Unternehmungen 


abzielen, noch weit ungenirter ins Werk ſetzen, 6 * 
als man dies bei dem Jameſonſchen Raubzuge 


0 2 

Oeſtrich j. Rheingan, 3. Mär z. Die “ 
Kaiſerin hat der verwitiweten Frau von Stoſch "u 
telegraphiſch ihre innige Theilnahme an dem 2 
harten Geſchick ausgeſprochen, von welchem das „ 
Haus von Stoſch betroffen worden iſt. — Die = 


in welchem die Kaiferin | 

Theilnahme an dem Verluſte 

I 5 ien Freundes ihres | 
aiferö Friedrich aus⸗ N 


Bei den Gemeinderaths⸗ 


tiefgefühlte 


Wien, 3. März. 


V 4. 


Lob zer Tageblatt. 


\y wiederum die Liberalen nur 14, die Antifemiten 

F aber 32 Mandate und damit die Mehrheit im Ge⸗ 
meinderath. 

" Prag, 3. März. 
rufenen Haufe wurde heute Nacht die 26 Jahre 

\ alte Proftituirte Anna Böhm von dem 16 Jahre 

0 alten Typographen⸗Lehrling Robert Pav ermordet. 

Der Thäter, Sohn eines reichen hieſigen Haus⸗ 


In einem hieſigen ver⸗ 


h beſitzers, hat drei Gymnaſialklaſſen abſolvirt. Vor 

acht Tagen verließ er, nachdem er ſeinem Vater 

170 Gulden entwendet hatte, die elterliche Woh⸗ 
nung und übernachtete in jenem Hauſe. Er 
brachte dem Mädchen ſieben Meſſerſtiche mit einem 
Küchenmeſſer bei. 

Graz, 3. März. Aus Friedau wird ge⸗ 
meldet, daß dort heute Nacht ein ſtarker Erdſtoß 
0 wahrgenommen wurde. 
| Budapeſt, 3. März. Großes Auſſehen 
erregt in Szeged die Verhaftung des dortigen 
! Hausbeſitzers Johann Horvath. Er iſt in der 
ſchon gemeldeten Hodmezok-Vaſarhelyer Giftmiſcher⸗ 
Affaire arg compromittirt. 


London, 3. März. Unterhaus. Das Haus 
iſt in der Erwartung, daß der erſte Lord der 
| Admiralität Goſchen eine Erklärung über die 

Marinepolitik abgeben wird, überfüllt. Goſchen 

! erklärt zunächſt, feine Voranſchläge feien mäßig, 
' dieſelben würden dem Haufe nicht mit irgend 
| einem Gefühle von Unruhe unterbreitet. Er er⸗ 
innert das Haus daran, daß jede Vermehrung 
der Flotte nicht allein eine Vermehrung der 
Schiffe bedeute, ſondern folgerichtig auch eine 
N Vermehrung der Marinewerkſtätten, des Perſo⸗ 
h nals und der Marinebildungsanftalten, ſowie 
| größerer Anlagen an Land und auf See. Das 
Flottenperſonal ſoll um 4,900 Mann vermehrt 
werden. Die Gehälter der verantwortlichen Offi⸗ 
N clere würden erhöht werden. Dos Eintrittsalter 
für Kadetten foll um ein Jahr heraufgeſetzt wer⸗ 
den. Das Kadettenſchulſchiff „Britannia“ ſoll ab. 
N geſchafft und dafür eine Schule an Land errichtet 
werden. Wir find in der Lage geweſen, fährt 
Redner fort, die Zahl unſerer im Dienſt befind⸗ 
lichen Schiffe beträchtlich zu vermehren, wir haben 
Aunſere verſchiedenen Geſchwader im Kanal, im 
Mittelmeer, in China verſtärkt und wir haben 
unſere abgenutzten Schiffe durch ſectüchtige Schiffe 
erſezt. Auch durch die Errichtung der fliegenden 
Geſchwader iſt die Zahl unſerer im Dienſt befind⸗ 
lichen Schiffe reichlich erhöht worden Die Er⸗ 
richtung der fliegenden Geſchwader hat auch nicht 
in einem einzigen Stemagazin irgend welche Ders 
. wirrung hervorgerufen. In den letzten zwei Jah⸗ 
ren find wir, was Kanonen und Munition anbe⸗ 
. nifft, etwas zurückgeblieben, da die letzte Re⸗ 
gierung nicht dachte, daß der Schiffsbau fo jhnelle 
HPeiortſchritte machen würde, wie es in der That 
der Fall geweſen ift. Ein Betrag von 200,000 
N Pfund iſt für das laufende Finanzjahr beſonders 
A eingeſtellt worden bei den Ausgaben für Kanonen 
und Munition, für welche ein Nachtragec edit 
nöthig it, und im nächſten Finanzſohre wird es 
naotbwendig fein, für Kanonen und Munition eine 
weitere Erhöhung des Etats von 850,000 Pfund 
zu verlangen. (Rufe: Oh! Oh! und lauter 
Beifall.) Dieſe Bewilligungen würden alſo von 
1 692,000 Pfund auf 2,543,000 Pfund ſteigen; 
das wäre eine ſehr bedeutende Erhöhung, wenn 
saber neue Schiffe bewilligt würden, könnte die 
Munition für dieſelben nicht verweigert werden. 
Auch größere Dockanlagen wären nothwendig; 
drei Docke würden in Gibraltar gebaut werden. 
Die Koften der neuen Anlagen wären auf 2½¼ 
Millionen veranſchlagt, außer den bereits vor⸗ 
geſehenen 365,000 Pfund (Rufe: Ob! und Bei⸗ 
5 fal) Die Ausgaben für die in Ausſicht genom⸗ 
N menen Anlagen würden die Anſorderungen für 
Marineanlagen von 8¼ Millionen, dem Betrage 
für das vorige Jahr, auf 14 Millionen erhöhen. 
Der Schaßkanzler Hicks Beach würde den erwar⸗ 
teten Ueberſchuß des laufenden Jahres, nach Abzug 

| der Nachtragöscredite, zurücklegen, um die Koften 
b der Marineanlagen zu beftreiten. Goſchen ſprach 
dann über die Schiffsbauten und bemenkte, von 
1.3:889 bis 1896 fei die Flotte um 105 Schiffe 
und 62 Torpedoboots⸗Zerflörer vermehrt worden. 
Das wäre eine außerordentlich große Zahl, er 
würde aber von dem Haufe die Bewilligung noch 
weiterer Vermehrungen verlangen. Zwei Wege 

4 gebe es für die Vermehrung der Flotte: Die 
HBeeſchleunigung des Schiffbaues und den Bau 
neuer Schiffe. Im vergangenen Jahre habe ſich 
die Admiralität bemüht, die Ausführung des 
Programms zu beſchleunigen durch eine Ver⸗ 
mebrung der bei dem Bau von Schlactſchiffen 
berſchäftigten Leute. Auch die Anordnungen für 
die Ausrüftung ſeien beſchleunigt und es ſei dafür 
btcträchtlich mehr aufgewendet worden, als im 
litten Jahre beabfichligt war. Der Nachtrags⸗ 
dteredit würde ſich auf 1,100,000 Pfund belaufen, 
die Zahl der in den Seemagazinen beſchäftigten 
Leute ſei jetzt auf 28,000 erhöht worden. 
I‘ London, 3. März. Im Orient glaubt 
man, daß die egyptiſche Frage nach Ablauf des 
Ramadan⸗Monals in Fluß kommen könnte. Dann 
E ſo wird in Kairo angenommen — würde 
auch der Khedive nach Konſtantinopel reifen. Ins 
zwiſchen hat ſich der Khedive nach Muntaza bei 

Alexandrien begeben, um, wie man ſagt, einer 

Erörterung der ſchwebenden Fragen auszuweichen. 

— Der ehemalige türkiſche Commiſſar der Dette 
poublique, Murad-Bei, weilt noch in Kairo, und 

wird ſich wahrſcheinlich auch nicht entfernen, 

krootz der Bemühungen des Sultans um feine 
{ Auslieferung: 

4 London, 3. März. Bei Townsville ſchei⸗ 
tterten infolge eines Orkans 17 Dampfer. Mehrere 
gingen mit der geſammten Mannſchaft und den 

Paſſagieren unter. . 

. 

94 1. \, . 


— 
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. Ro m, 3. März. Der Papſt, deſſen Aus⸗ 
ſeben ein ſehr gutes iſt, empfing geſtern im 
Thronſaale die Cardinäle und Prälaten, welche 
ihre Glückwünſche anläßlich der Jahrestages der 
Thronbeſteigung darbrachten. In ſeiner Erwi⸗ 
derung auf die Anſprache hob der Papſt hervor, 
daß er, trotz der langjährigen Anſtrengungen, 
welche das Pontificat mit ſich bringe und welche 
den Wunſch nahe legen könnten, ſich nach der 
ewigen Ruhe zu ſehnen, ſich nicht weigern würde, 
feine Arbeit fortzufegen, wenn er dem Ruhme 
Gottes und den Intereſſen der Kirche dienen 
könnte. Der Papſt erinnerte ſodann an die 
Wiederherſtellung der katholiſchen Hierarchie unter 
den Kopten und kündigte an, daß er unverzüglich 


ı Bifchöfe entſenden werde für die wieder her⸗ 
geſtellten Biſchofsſite in Hermopolis und 
Theben. 


Rom, 8. März. Die böſen Ahnungen, mit 
denen man die plötzliche Reiſe Crispi's nach Nea⸗ 
pel begleitete, haben fich leider als begründet 
erwieſen. Wie ſich jetzt herausſtellt, war die er⸗ 
ſchütternde Nachricht von der Niederlage der Ita⸗ 
liener bei Adua thatſächlich ſchon vorgeſtern Abend 
bier eingetroffen, und ſie veranlaßte noch in der 
Nacht von Sonntag auf Montag die Rückreiſe 
des eben erſt in Rom eingetroffenen Crispi nach 
Neapel. Dort beſprach Crispi mit dem König 
und dem Kriegsminiſter die Lage und kehrte 
geſtern Abend nach Rom zurück, wo um Mitter⸗ 
nacht im Haufe Crispi's ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
fand. Erſt gegen zwei Uhr Morgens theilte die 
Agenzia Stefani die Trauerkunde den Zeitungen 
mit, die fie beute früh publicirten. Allgemein 
herrſcht die Anſicht, daß General Baratieri im 
Gegenſatz zu feinem bisherigen Zaudern nur des⸗ 
halb zum Angriff übergegangen iſt, um vor dem 
Eintreffen des Generals Baldifjera die Entſchei⸗ 
dung herbeizuführen, damit ihm die Kriegslorbern 
nicht entriſſen würden. Mefjagero ſagt: Bei 
Adua hat das italieniſche Heer nicht für die Ehre 
des Vaterlands, ſondern für die Ehre Baratieri'd 
gefochten“. 

Die Lage des italieniſchen Heeres iſt eine 
außerordentlich ſchwierige geworden. Seiner ges 
ſammten Arti erie beraubt, iſt es an Zahl dem 
überlegenen Gegner, wenn dieſer feinen Sieg aus⸗ 
nutzt, ſelbſt in der Defenſive nicht gewachſen. 
Der abeſſiniſche Sieg wird ferner ohne Zweifel 
den Aufſtand der geſammten Bevölkerung gegen 
Ilallen zur Folge haben und die Derwiſche zu 
neuem Angriff reizen. Man nimmt deshalb in 
militäriſchen Kreiſen an, daß nichts übrig bleibt 
als der Rückzug bis Asmara. Popolo Romano 
ſagt, daß jetzt der Rückzug Feigheit wäre, und 
weiſt auf die Ueberwindung ſchwererer Schickſals⸗ 
ſchläge in den Jahren 1849 und 1866 hin, die 


durch das enge Zuſammenhalten von König und 


Volk ermöglicht wurde. Darauf beruhe auch jeht 


die Hoffnung auf beſſere Tage. Italiens Ehre | 


ſtehe jetzt auf dem Spiele, und für ſie müſſe die 
Nation zu jedem Opfer bereit ſein, wenn ſie nicht 
untergehen wolle. 

Rom, 3. März. Nach einem ſoeben hier 
eingetroffenen Telegramm iſt General Baratieri 
in Addi⸗Kaja eingetroffen. Dorthin bat ſich auch 
Oberſt Stefani vor den rebelliſchen Häuptlingen 
zurückgezogen. Der genannte Ort liegt 100 km 
nordöſtlich von Adua. Baratieri will in weitem 
Bogen auf Addi-Ugri marſchiren, um die Haupt⸗ 
firaße nach Asmara zu verſperren. Lamberti iſt 
in Asmara eingetroffen, um dort die Vertheidi⸗ 
gung zu organiſiren. 

Rom, 3. März. Fünfzig Kanonen ſollen 
in die Hände des Feindes geſallen ſein. Von 
den Generalen Albertone und Dabormida fehlt 
bisher jede Nachricht. Der Jahrgeng 1872, im 


Ganzen 80,000 Mann, ſoll noch heute einberufen 


werden. Die Garniſon von Rom iſt in den 
Kaſernen confignint. 

Konftantinopel, 3. März. Das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Generalgouverneurs von Kreta, 
Karatheodony Paſcho, war in Konſtantinopel nicht 
angenommen worden, doch werden ſchon als muth⸗ 
maßliche Nachfolger Karatheodory Paſcha's der 
ehemalige Miniſter des Auswärtigen Turkhan 
Paſcha ſowie der Juſtizminiſter Abdurrabman 
Paſcha genannt. — Ein Irade verfügt die Zah⸗ 
lung von 450,000 Francs an die Opfer des be⸗ 
kannten Attentates in Oſcheddah. 

So fi a, 3. März. Der diplomatiſche Agent 
Serbiens Danitſch, welcher heute als erſter bei 
dem Prinzen Ferdinand perſönlich akkreditirter 


Diplomat fein Beglaubigungs » Schreiben übers | 
reichte, wurde in Anweſenheit des Miniſterpräſi⸗ 
denten und Miniſters des Auswärtigen Stoilow 


in Audienz empfangen. Danitſch überreichte dem 
Prinzen ein überaus warm gehaltenes Schreiben 
des Königs Altxander, in welchem derſelbe den 


Wunſch ausdrückt, die Beziehungen zwiſchen den 


beiden Nachbarländern ſich noch freundſchaſtlicher 
und enger geſtalten zu ſehen. Donnerſtag findet 
zu Ehren Danitſch ein Galadiner im Palais 
ſtatt. 


Telegramme. 


Petersburg, 4. März. In einem von 
geſtern datirten Telegramm aus Irkutsk meldet 
der Gouverneur von Irkutsk, er habe auf ſeine 
Anfrage per Eſtafette folgende Antwort aus Ja⸗ 
kutsk erhalten: „Peter Iwanowitſch Kuchnarew, 
welcher in Uſtyansk Handel treibt, theilte unter 
dem 10. November dem Kaufmann Kuchnarew 
in Jakutsk brieflich Folgendes mit: Wir er⸗ 
fahren, daß der Forſchungsteiſende Dr. Nan⸗ 
ſen den Nordpol und unbekanntes Land 
entdeckt hat und zurückkehrt. Der arktiſche Ocean 


wird ſomit erforſcht werden.“ Nachrichten, welche 
dieſe Mittheilungen Kuchnarew's beſtätigen könn⸗ 
ten, hat ſonſt Niemand in Jakutsk empfangen. 
Zur Ergründung der Wahrheit dieſer Nachricht 
über Nanſen und für den Fall, daß es noth⸗ 
wendig iſt, der Expedition zu Hilfe zu kommen, 
hat der Gouverneur von Jakutsk ein Mitglied 
der Diſtrictsverwaltung von Werchnojansk beauf- 
tragt, ſich nach Uſtyansk zu begeben.“ 

Kattowitz, 4. März. In der letzten 
Nacht brach auf der Gieſche's Erben gehörigen 
Grube „Kleophas“ ein Brand aus. Bisher find 
21 Todte geborgen; das Schickſal der übrigen 
angefahrenen hundert Mann iſt noch ungewiß. 

Kattowitz, 5. März. Bis geſtern Mit- 
tags 1 Uhr waren aus der Grube Kleophas 31 
Todte, darunter 2 Oberhäuer, heraufbefördert. 
Vermuthlich befinden ſich 30 Mann noch in der 
Grube, nach Lage der Sache iſt kaum anzuneh⸗ 
men, daß dieſelben ſich noch am Leben befinden. 
Ueber das Unglück werden folgende Einzelheiten 
bekannt. Die Nachtſchicht war geftern Abend auf 
dem Reckſchacht 70 und auf dem Walterſchacht 
140 Mann ſtark eingefahren. Um die elfte 
Stunde Nachts machte ſich ein brandiger 
Geruch bemerkbar. Im Frankenbergſchachte war 
die Holzzimmerung in Brand gerathen und zwar 
vermuthlich durch die Dampfrohre einer dort 
ſtehenden Waſſerhaltungsmaſchine. Durch den 
großen Qualm war dr Weg zur Ausfahrt des 
Walterſchachtes faſt abgeſchnitten. Die im Red» 
ſchacht eingefahrenen Mannſchaften retteten ſich 
ſaſt ſämmtlich. 

Von dem Waltersſchochte gelangten etwa 70 
Mann, welche in der Nähe der Ausfahrt arbei⸗ 
teten, an die Oberfläche, die übrigen flüchteten 
nach dem Holzhängeſchacht Schwarzenfeld oder 
nach dem Cäſarſchacht, die beide etwa 2000 
Meter von den Hauptſchöchten entfernt find und 

aus welchen eine Heraufbeſörderung von Perſo⸗ 
| nen nur durch an Seilen befeftigte Kübel mög⸗ 
lich iſt. Hier befinden fich faſt ſämmtliche um 
das Leben gekommenen Mannſchaften. Die erſten 
Todten wurden heute früh 4 Uhr heraufbeför⸗ 
dert, ſpäter wurden 4 Mann lebend heraufbe⸗ 
fördert; dieſelben hatten fo viel Geiſtesgegenwart 
beſeſſen, ſich gegen die heranziehenden Schwaden 
abzudämmen. Der Brand wird durch Rettungs- 
mannſchaften abgedämmt. Hunderte umſtehen die 
Schachtöffnungen, an denen ſich berzzerreißende 
Scenen abſpielten. Das Unglück iſt das größte 
Bergunglück Oberſchleſiens. Der Betrieb der 
Kleophasgrube iſt vo rausſichtlich auf Wochen 
geſtört. 0 
Thorn, 4. März. Die Weichſel iſt eisfrei, 
der Waſſerſtand iſt normal, die Eröffnung der 
Schifffahrt ſteht bevor. 
Paris, 4. März. Das Geſchwader mit 
Präfident Faure an Vord iſt geſtern Nachmittag 
| auf der Rhede von Villa Franca angekommen. 
Präſident Faure begab ſich nach der Ausſchiffung 
alsbold nach Nizza, wo er, von der Bevölkerung 
warm begrüßt, zuerſt auf der „Place Maſſena“ 
die Garniſon beſichtigte u d alsdann die Hoſpitale 
beſuchte. Bei der Beſichtigung ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall, indem zwei junge Leute, welche ſich 
durch fortgeſetztes Pfeifen bemerkbar machter, ver» 
haftet wurden. N 
| Rom, 4. März. Durch ein Decret des Kö⸗ 
nigs vom 22. Februar ift General Baldiſſera 
zum Befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte in 
Afrika ernannt worden mit allen Vollmachten in 
Civil- und Militär⸗Angelegenheiten. Durch ein 
Decret des Königs vom 3. d. wird General Dar 
ratieri von ſeinem Poſten als Gouverneur von 
Erythräa entbunden. 

Rom, 4. März. König Humbert iſt geſtern 
Nachmittag in Rom eingetroffen und von allen 
Miniſtern und den Spitzen der Behörden empfan⸗ 
gen worden; der König wurde von der Menge 
lebhaft begrüßt. Die Miniſter hielten ernfle Ber 
rathungen ab. Der König hatte geſtern Nach⸗ 
mittag eine Conferenz mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Crispi. Der Pat riotismus wird Italien über 
die Schwierigkeiten der Lage hinweghelfen. Auch 
der Papſt fühlt ſich als Italiener. Auf ſeine 
Anordnung wurde das „Tedtum“, welches geftern 
Nachmittag zur Feier des Jahrestages der Papſt⸗ 
hönung in der Peterskirche ftatifinden ſollte, 
wegen der Unglücksnachrichten aus Afrika auf den 
nächſten Sonntag verſchoben. 

Konſtantin opel, 3. März. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft, welche fi zu den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten nach Moskau begiebt, wird aus dem frü⸗ 
heren Botſchafter in Paris Zia Paſcha und fünf 
Würdenträgern bestehen. 5 

Dem Minifter des Auswärtigen Tewfik Paſcha 


| 
| 


6. bb. 
iſt der Großtordon des Dsmanier Ordens in 


Brillanten verliehen worden. — Die ſerbiſch⸗ 


türkiſche Conſularconvention iſt ratifteirt worden. 


An etemmere Fremde. 

Hotel Virtoria, Herren: Ruschten aus London. — 
Lewint aus Petersburg. — Vanderlovr aus Aachen. — 
Zielezinski, Krölikowski und Jankowski aus Warschau. 
Karolko, Kgczkowski und Fingerhut aus Kalisch. 

Hotel Mannteuffel. Herren; Mereine aus Peters- 
burg. — Kahn aus Mainz. — Löwe aus Glauchau. — 
Nath und Jankiewien aus Warschau. 


— EEE — — 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 4. März 1896. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2%, 
Engros 100° — — 11.— — — 10.78 
„ 75 — — 858 — 641 
Im Ausſchank 100° 11.15 — — 10.93 
5 78° 8.70 — — 8.53 
EEA ee — — 
Gelreidepreiſe. 


Warſchau, den 4. März 1896 
(tn Waggon⸗Ladungen 


pro Pud 
Kopeken. 
Weinen. 
dein von 86 bis 88 
tel 1 
Ordinate 5 7178 
Nonnen. 
ein „ 59 „ 0 
ittel UNE 
Orbinär „ 88 
Hafer. 
Fein PER! „gel! 
Mittel ie, ‚66 
Ordinär 7 „ 
Gerſle. 
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Inlerstie 


Reſtaurant Frankfurt 
Täglich 
Concert 


der berühmten Wiener-Damensfapelle, 
beſtehend aus 8 Damen und 3 Herren. 

Dirt co: Herr Eduard Preyssig. 
An Sonn: uad Feiertagen auch Früb⸗ Concert 
von 12—2 Uhr und brainnen die Abend⸗Concerte 

ſchon um 6 Uhr Abends. 


. et 
Die Bronce -⸗Waaren , ſowie Gas und 
Nophta - Kronleuchter⸗FJabrik von 


Ludwig Hennig, 


Petrikauer-Straße Ur. 13, 
übernimmt ſämmillche Reparaturen und ſichert 
prompte und billige Ausführung zu. 


—— — —ää4.X 


Lagiewmik 1 Lid 
Widsewska 64 


Cena Okowity s dnia 5 Marca. 
| Nette 


Hurtowa w. 78). Ba. 8.85. 
Sxynkowa w. 78), „ 8.95. 
(Akoysa 10 Kop. od stopnia.) 


„ 
Vir 

1 
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fahren, geſucht. 


N 55 


Lodzer Tageblatt. 


AAA 7 
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Allen Verwandten und Freunden machen wir hierdurch die traurige Mittheilung, 
früh, unſer geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schw 


im Alter von 73 Jahren nach kurzen Leiden ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beſtattung des theuren Verblichenen 


Trauerhauſe, Petrikauerſtraße Nro. 194, aus ſtatt. 


u. ER 
- 7 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heule, Freſtag, den 6. März 1896: 


Volksthümliche Vorſtellung 
zu populären und halben Preiſen ter Plätze (Kleine Preife). 
Auf allg meins Verlangen. a 4 
Nochmaliges Wiederauſtreten der Königl. Vaieriſchen 
ö Hoffhauipielerin 
Frau Valentine Rosenthal-Riedel. 
Zum 2. und letzten Mal-: 


Die Anna⸗Liſe. 


Olſtoriſches Luſiſplel in 5 Akten von Herman Herſch. 
Titelroll⸗: — Valentine Rosenthal-Riedel. 


XXX XXNMNN 


Vorhe: 


Cavallseria Rusticana. 


Groß Oper in alem Akt von Piero Mascagni. 
Hauplparthien: Marie Hartmang⸗Cbalupezky. Alle: Deplar que, Clara 
Uhlmann, Franz Schuler, Franz Bartowely ꝛc. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntar, den 8. März 1896 


Große Novität! ug Wu Große Novität! 
Zum 1. Male: 


Die verkaufte Braut. 

Große komiſche Oper mit chaarakieriſtiſchen Tänzen in 3 Akten von N 
Friedrich Smetanz. . 1 

Antonie N 


XXI CWM NN NEN MN N NN CT DEN 


Hauptyartbien: Marie Hartmann ⸗Chalup tziy, Alle! Depla⸗ que, 
Stijter, Franz Bartowiky, Ferdinaad Wachtel, Albin Günther, Felix % 
Stegemann, Carl Starla, Hermann Meltz»-Burg x. 


In Vorbereitung: 
Orpheus in der Unterwelt, Vaſautaſena, Julius 3 
Cäſar, Vogelhändler, Die Grille, Rigoletto, M 
König Richard III. X 
Die Direction. 8 
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Für eln techuſſches Geſchäft wird per 1. April a. c. 


kin tüchtiger Stadtreiſender 


(Chriſt), der mit den hiefigen Verhältniffen gut vertraut und in der Brauche er 
Gfl. Offerten mit An gabe von Neftrenzen sub C W. an die 


biefes Blattes. 
Zu verkaufen 


zu jeder Zeit ein Theil eines Edelautes ju beſendere ger ſtigen Bedingungen, 
mit b ſätem Areal von 2 Hufen, zwel Obfigärten, mit Baulichkeiten, zwei Wuſt 
von Zgierz entfernt, in der Nähe Woſſer, Heu in gerügender Menge, für Be 
dlenſtete beſondere Wohnungsräume. 

Näberes beim Beſitzer Stenistaw Kendzierskl Im Dorle Dombröwka, 
Ormrinte Dzierzonzna hei Zgierz. 


‚ N . 


Cognac 


übertrifft jede Concurrenz und iſt in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rb 


Man verlange überall Cognac der Firma National, Warſchau, 


C XXX NCC 


Expedition 


E 
ee ſtets neue Sendungen in den neueſten Deſſins. 


Dzika Nro. 7. 


|  Billigite Preiſe. 


Fil. d. Berl. Panorama 


Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 


16. Neife 
Auf vielſachen Wunſch auf noch eine 
Woche verlängert. 
Das Prachlſchloß 
König Ludwig II. v. Bayern. 
I. Cyclus: 
„Herreuchiemſee“. 


Kodzer Freiwillige feuerwehr. 
Freitag, den 6. März a. c. um 
7½ Uhr Abends. 

im n uen Requlſitenbauſe des 3. Zuges 


Signal⸗Uebung 
ſämmtlich r Signaliſten der erſten 4 Züge, 

Un pünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erfucht das 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


Webeschule 


| 
| 
zu Falkenburg in Pommern 
verbunden mit Abtheilung für Chemie, 
Färberel und Appr⸗ fur, ertheilt prakliſchen 
und theoretiſchen U terricht in der We- 
berei, b.ſonders in der Tuck⸗ und Buks⸗ 
kinfabrik ation, ſowie in Chemie, Färberei 
und Appretur. Beginn des Som: 
merſemeſters am 13. April. 

Profpelte und nähere Auskunft koſten⸗ 
frei durch den Dirrctor 


Dr. E. Fischer. 


Das Capeten- 


Adolf Butschkat 


befindet ſich Ecke Druga⸗ und eee Nr. 87, 


im eigenen 


| Muſterbüchet werden auf Wuufch ins Haus gef 


Geſchüft von 


Hoasngayöyıwgorg | 


auſe. 


* + ” 

Für die Kränungszeit 
wirb in Moskau von einer guten, 
deutſchen Familie ein elegantes, ſauber 
Anger ſchtetes, rubiges Ouceriler von 6 
Zimmern, Be'⸗Etage, an einer Haupt- 
ſtraße unwelt des Kremls gelegen, mit 
vollſtänd'gem Wh ihſchaſtszubthör und 
Bedienung zu eiv lem Prelſe abgegeben. 

Niberes zu erfragen: Lodz, bei Herrn 
Gottfried Stelgert, Petrikauer- Straße. 

Adreſſe: H. T. Leourapzu, Konzen- 
onin Copbruuks, Moenna, Ma poceſlxa, 
Loup nepkxaht Yeuenig. 
.. U Set 


Ein nei auf allerbefte behördliche 
Zeugniffe meiner längeren Praxis als 
Rechtsanwalt hier und im Kaiſerthum, 
übernehme ich die Durchführung jeg ⸗ 
licher Klagen ohne jede Vorauszahlung. 
Mehrfähriger Anwalt Leon Pesches, 
Petrifauerſtraße Nr. 213 (23 neu). 


E T 
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Eine Familie 


aus der Provinz, von deren Mitgliedern 
der älteſte Sohn in einer Schloſſertl od r 
Schmledewerkſtelle, der mittlere in Me. 
berei und der jüngere in einer Färberei 
arbelten lönnen, der Vater den Poſten 
eints „Fupanzabmin“ bekleiden könnte, 
ſuchen Anſtellung in einer Fabrik. Auf 
Verlangen kann Garantie geſtellt werden. 
Adreſſe: Widzen skaſtraße 74, Wohn. 9. 


Ein mit Comptoirarbeiten vertrauter 


junger Mann 


mit ſchözer Handſchriſt wird per fofort 
verlaaat. 


P. I. Dobranicki, Bankgeſchäft. 


Möbel-Magazin von 
Jan Barszczewski, 


Warſchau, Zielna-Strafe Nr. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf und Speiſezimmer. Beſtellun gen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen 


— * " 1 ‘ A u‘ 
ee 


andt. | 


nal 


l. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen 
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daß am Donnerſtag, 2˙ Uhr 
iegervater, Großvater, Schwager und Onkel 
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findet Sonnabend, den 7 März d. J., 2 Uhr Nachmittags, vom 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Natio 


— 


Die Tilchlerei von Adam Felezyhskl, 
Warſchau, Chlobna Nr. 38, 
empfiehlt: fertige Möbel gediegener Arbeit und 
übernimmt Beſlellungen zur Aus führung. (40,38 
— —— ͤ àðbü 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
biſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwel Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkelten per 
1. Januar zu vermlethen. 

Kamlenna⸗Straße Nr. 7. Näberes 
zu erſragen bei dem Wirth, Dyielnaft 34. 


St. Aunaſfraße Nr. 11, 


Zwel Wohnungen in der Bel⸗Etage, 
beſtebend aus zwei Zimmer und Kliche 
nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten, 
oder auch im Ganzen, wle auch elne 
kleine Wohnung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermiethen, 


Wohnungen, 
beſtehend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Kliche find vom 1. April a. c. zu ver ⸗ 
mietben im Haufe Batista Straße Nr. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus- 
tigentdümer. 


. — 

Ein Parterre⸗Haus, 
worin ſich ein Laden befindet, iſt im 
Ganzen oder auch thellwelſe vom 1. Juli 
ab Nawrot » Straße Nro. 4 abzugeben. 


Näheres bel T. Steigert, Peirikauer⸗ 


Straße Neo. 521. 


Tipowaſtraße Nr. 147 


(wilden der Grünen» und Zlegelſtraße) 


bel Kossel, Zimmer mit Küche ſow ie 


auch einzeine mmer per fofort oder 


per 1. April zu vermiethen. 


Eine Slallung 1. Magenremiſe 


in der Kamienna⸗ Straße Nr. 11 f 


ſoſort zu vermiethen. 


Petrikauerſtr. 72765 


tine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 


5 Zimmern und Küche, geeignet als 


Geſchäſtelokal, eventuell mit Laden, per 


1. April oder 1. Juli. Daſelbſt it 
auch ein großer Platz 100100 Ellen 
nibſt zwei kleinen Wohnhäuschen zu ver, 
pachten. Näheres beim Eigen ihümer, 
Wobnung Nro. 1. 


Widzewskaftr, Nr. 122 x N 


vis-à-vis ter Puſla Str. 
Verſchiedene Wohnungen beſt⸗ hend aus 
1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche mit ſämmilichen Bequemlich⸗ 
keiten, wie Waſſerleltung ꝛc. find zu ver; 
miethen und vom 1. Juli a. c. zu ber 


nehen. Auf Wanſch auch Stallung und 17 


Lagerräume. 
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finden dauernde und lohrende 


Lodzer Tageblatt. 


I Paucksch, Actien- Gesellschaft, 


0 IT Hei 52 N 
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Wand, 
WAR ey, 7 


Vertreter 


59 


ſtuſen, Balkonplatten, ſowie 


eee 


für Lodz: 


Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, No⸗ 
fetten, Geſimſe, Sriefe ic., alle Arten Modelle für Kunft- und 
Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen 


das Stuckateur- und Steinmetz-Geſchäſt 


Hartmann & Schimmelpfennig, 
Kirchhof⸗Chauſſée. 
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Grab Denkmäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunftftein, Treppen- 
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alle Arten Bauarbeit, 0 
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Fachleute haben den Vorzug. 


Kinderarzt. 
Orthopädie und Muh pockenimpfung. 


Dr. Las kl 
woynt jetzt 
Nowomiejska Nr. 4, Haus vormals Raimann, 
vis-a-vis der Droguenhandlung d. H. Lipinski. 
..... TE Bere Ein 


Dr. med. A. Tochtermann, 
gew. 1. Wlfittengarzt des Herrn Prof. 
Un vert icht, hat fi nach 5, jähriger Affiftenter- 
zeit im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Ju jew (Dorpat) — in Lodz niedergelaſſen. 
Peiritaner-Siraße Nr. 73, gegenüber Meyer's 
Paſſage. Sfrechſtunden: 9—11 Vormittags 
und 4— 6 Nachmittags. 
Junere und Nervenlraukheiten. 


Machen Sie 
8 einen Verſuch 7 
mit Caffee Sanitas“ 
Bat u eee 104 d 245 U Ser, 
1393 wuter % 1. 


Ueberall zu haben. 


— — — 


IJ. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jeßt Vetrikauer⸗Straße Nr. 66, 

im kowiez, neben des 

5 e ai feiner früheren 

en werden ſchmerzlos mit Hülfe 
an Aahuad audarführt. 


 Gaufionsfähiee Lolportsure 


Beſchäf gung in 
L. Zoner’s Buchhandlung. 


Möbel- und Killardfabrik, 
ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pet rilauerfiraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 


— — 


* t ſeit d 1789. I 
a ad 8 8 
*s| L. M. Lilpop 
E Klin Warſchau, Senatorska 496, Eck 
. Miodowa, empfiehlt 
Caſchtr, Wand- u. Tiſch Uhren 


aus den erſten Fabriken. 


Zahnarzt H. Pruss, 


Ur, 166 wis- ber Apotheke des 
ation 


tt: Künſtache Zähne in Gold, Platine und Kautſ 
Aus 
a 


MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet specjalnego weie- 
rania masci rteciowej, 
Zawadzka Nr. 4. 


Penastops u Hsnaress Jeonomsas 3oHepE. 


Landsberg a. W. 


Einfache, 
Compound- und 
Tripel- 
Maschinen 


bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären 


Betriebsdruck. 


; KAPSEL- Compound. 


Dampfmaschinen 


von 6 bis 400 effectiren Pferdestärken, 
für elektrischen Licht-Batrieb und andere Betriebe, 


welche eine absolut gleichmässige Gangart der Maschine erfordern, 


(Pat. 
Heinzmann) 


Ferner: 


8 Dampfkessel 


Herr KARL LASEA, Lodz. 
Tomaszow: Herr BRUNO OSTERNM ANN, Lodz. 


Zu Rubel 50, 55 und 60! 
ſchüue Tiſch-Beruite 


für 12 Perſonen, vom beſten Porcellan, mit 
ſchöner Handmalerei, die mit Blumen oder 
Monogrammen verziert iſt, beſtehend aus 36 
flacher, 12 tiefen Deſſert⸗ und Compottellern, 
12 Paar Kaffec-Toſſen, 12 Paar Thee aſſen, 
1 Baſe, 2 runden Schllſſeln, 2 Serinafchüffeln, 
4 Schüſſelchen, 2 Saucieren, 1 Eonfituren- 
Gefäß oder 1 Obſtlorb, 2 Senfgeſäße, 2 
Salzgefäße, 1 Butterdoſe, 1 XThrelanne oder 
Kaffe kanne, zufammen 220 Stück. 

Fahauce -Service in guter Gattung, mit 
Blumen- oder Deffinmalerei, beſtehend aus 
117 Stück, zu 35 Rbl. Bei Zuzahlung von 
10 Rbl. werden zu dieſen Serviecen 86 Stück 
Cryſtallglas beigegeben. Thet⸗Service für 12 
Perſonen von 6 Rbl. an. Woſchgarnituren, 
bunt, von 3 Rbl. 50 Kep. an Blum⸗ töpfe 
(Cachepot! in großer Auswahl von 2 Rbl. an 
für das Paar, Blumenvofen, Toileſtgarnüuren, 
Küchenlörbe, ſowie Fayance- und Glas- 
Poreellanerze ugnlſſe zu aus nemend niedrigen 
Preiſen verkauft nur dle 

Houptnleterlage und Malerei von 
Porctllau- Jayauct- u Glaswaaren von 

Richard Fijalkowski, 

in Warſchau, Brackaſtraße Nr. 20 

im Sprivaslolal, Perterte (Froniſeſte. 
Um Beochtung der Adreſſe wird gebeten. 


Bruſtleidenden 
53 si bt 7 geheilter ee 
8 t „e. 
Pe Berlin, S. Mneinieifimens&itaße d. Exced. d. Bl. erbeten. 


ADRES 


OD HKASZLU! 
karmelki szlazowe, stodowo-miodowe 
I anizowo-ziolowe po 40 Kop. funt, 

008 


* * pol * 
Cukiernia J. Szmagier, 
Plotirkowaka 28. 


Dr. med. $, 60 


geweſtner Volontär⸗Affiſtent om der kgl. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer polikliniſcher Aſſi⸗ 
ſtint des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, her ſich nach zweſjäbriger ſpeclali⸗ 
ſliſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergrlaflın ole Speciolarzt für Hant⸗ 
und Geſchlechts Krankheiten. 
Aonflantynowska-Str. Ur. 7, II. 
Spria fiunden bis 11 Uhr Melitags u. von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
Spiegel-Magazin, 
72, Wöchodnia⸗Straße 72, 
„Alte Poſt“, a 
vis-A-vis dem Sarg⸗Magazin v. J. Weidemeyer. 
Aossoseuo Ilenay pon. 


NI. 55 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Emmerich /R. 
empfiehlt für Brauereien, Colonial waaren-Handlungen, Surrozat-Kaffee- 
Fabriken, Conditoreien etc. ihre weltberühmten 


BRÜNN, 
Olmützergasse 9. 


1 


Transporteure, 


ATENT-KUGEI-BRENNER 


neuester Construction, 
Auf zahlreichen Ausstellungen höchst prämilrt, 
in Lodz und Umgegend massenhaft im Betrieb. 
85 Kostenanschläge und Kataloge etc. durch 


Adoif Waldhauser, 
LODZ, Gilöwnastrase Nr. 43. 


ERNST HOTOP 
BERLIN u. 


‚Ziegel-Maschinen, 


Walzwerke, Thonschneider ete. eigener Construetion. 
Höchste Leistung. 


Pläne für Anlagen von Zigele'en, 


BUDAPEST, 
äussere Waitznerstr. 70. 


Chamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalkbrennereien, Mörtelwerken etc 
Rohm aterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. 
Prospeete gratis und franco. 3 


Material und foliden Preiſen. 


von 45 his 150 Rbl. 
ſor en, von 23 bie 80 
farbige bis 30 Ne. 


zierung, von 6 bis 35 Rbl. 


A. Stiebert, 


Dzielnaſtr. Nr. 24, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung der beliebten 


Holzſtab-Sonnen-⸗Jalouſien, ag 


von innen ſowie von außen der Fenſteröffnungen, vom beſten 


BIGENE PORCELLANMALEREI 


J. I. OSINSKI 


Marfjatkowskaftraße Ur. 142, in Warſchan, 
empfieblt in großer Auswahl: 

Tiſch Service aus ſdbem Porcellan in der eigenen Anſtalt nach 
den neueften far zöſiſchen Movellen gemolt, für 12 Paſonen, 116 Stück 


Tiſch Service, Jas und ergliſche aus Foyance, für 12 Per⸗ 
bl. 
Woſchtiſch⸗ Garnituren, ſramzöfiſche u. engliſche, von 3— 30 Rs., 
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Jalonſten. Fabrik 


i 


von 
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Thee⸗ und Ko ſſee⸗Serbice für 12 Perfonin, mit farbiger Ver⸗ 


Blumentöpfe, tuntfarbige, das Paar von 2 bis 50 Rbl, 
ſowi⸗ vieie Neuheiten cus Porcellan, Mafolika und Glos. . 


Franzöſiſche u. belgiſche Cryſtallglas Wa aren Mg 


Ein erfahrener Lehrer, Eine erfahrene Lehrerin 


Akademiker. 


ertbeilt gründlichen Unterricht in der 


ruſſiſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Sprache nach einer leicht faßlichen 
Methode. 


Offerten sub. E. B. 100 an bie 


SEN-TAFEL. 


ET RE EEE BE 
A. Timofiejew, 


Aelteſter a 


Poludniowa Nr. 6. 


e werden schalte Zähne plombirt, künftig" 
SE ade 
Bei Zahnarzt M. Kaplan, 


unter Mitwirkung eines langjährigen Aſſiſtenten Herrn 
L. Böcke. Polubniowaſtraße Nr. 5 2. Etage 
ont. Zähne werden ſchmerzloz unter Anwendung von 

alen Anäftpeticum gezogen. 
ur Unbemittelte von 8—9 uhr Morgens unent⸗ 


—— — 


Dr. Littwin, 


Specialarzt 
für Haut» und Geſchlechtskrankheiten 
wohnt jetzt 


Petrißauer-Straße Nr. 59. 


Empfangsſtunden von 9— 11 Vorm. 


und 6—8 Nochmittans, 
* 


"Schne).lpressendruck von Leopold Zoner. 


| aus Odeſſa bereitet vor für ſämmtliche 


Claſſen des Eymnaſiums ſowle für die 

Lehrtrinnen⸗Cxamen. Spezieller Unter- 

richt in der Geſchichte und Litteratur, 
Adreſſe: Diugaſte. Nr. 45, Weh- 


nung Nr. 12, Fr. G. 


— nn 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Decorateur, 
Pelriliauerſlt. Nr. 103, Haus Nafıkt, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten 


W. Kossel, 
Fabrik von Herren, Damen⸗ und Kin⸗ 
derwäſche. 


Petrikauer⸗Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


Modes M-me Gustave 
empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabotts, Parfümerie 
ins und ausländiſche 

Pariſer Modelle u. Hüte 
von 6. Marczewska in Warſchau. 

Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92. 


Fabrik für Webereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 
geſchirre, Rumorgeſchirre, Jaquardeiſen u. f. w 
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NE 55. 


Freitag, den 23. Februar (6. März) 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Dunkle Mächte. 


Kriminal-Erzählung. von G. Schätzler-Peraſini. 


Er hielt die Angeklagte in vollem Umfange für ſchuldig. Ob⸗ 
wohl Herr von Tours über den einen Punkt — daß Lilli beſtrebt 
war, den Platz ihrer noch lebenden Schweſter einzunehmen — uns 
klare Ausſagen machte, jo durfte man nach dem Vorgefallenen gerade 
dies als richtig annehmen. Die Angeklagte leugnete auch das. Die 
Ereigniſſe jenes verhängnißvollen Abends ſpielten ſich nach der Anz 
nahme des Staatsanwalts ſehr einfach ab, Frau von Tours, welche, 
wie erwieſen, längſt einen Argwohn hegte, hatte der jüngeren Schweſter 
während des Auskleidens Vorwürfe über deren Benehmen den Abend 
über gemacht. Dies verſetzte die Angeklagte in einen Zuſtand höͤchſter 
Erregung. Doch meiſterte fie ſich noch jo lange, bis Frau von Tours 
ſchläfrig in die Kiffen zurückgeſunken war. In dieſem Augenblicke 
überwand der Groll jede Beſinnung. Mit dem venetianiſchen Dolche, 
der bequem zur Hand hing, wurde die Ahnungsloſe ermordet und arſt 
nach der That ſah die Mörderin, was ſie eigentlich gethan und der 
furchtbarſte Schrecken erfaßte ſie. Man fand ſie an die Wand ge⸗ 
lehnt. Das Geſicht nach ihrem Opfer gewendet, die Waffe, von Blut 
geröthet, noch in der Hand. Daß die Angeklagte leug net, iſt zwar 
unfaßlich, thut jedoch nichts weiter zur Sache. 

So der Staatsanwalt. Er beantragte fünfzehn Jahre Zucht⸗ 
haus, da die offenbar hochgradige Nervoſität als ein Milderungsgrund 
angeſehen werden müſſe. f 

Lilli Borré verſtand kaum mehr etwas von dem, was man gegen 
ſie erhob. Was ſie wußte, hatte ſie eingeſtanden, mehr konnte ſie 
nicht thun. Wie die Waffe in ihre Hände kam, wie der Mord nes 
ſchah, ſie ahnte nichts davon. Sie öffnete eigentlich erſt ſo recht die 
Augen, als ihr Schwager fie anſchrie. Dann faßte ſie das Entſetz⸗ 
liche. Man hatte ihren Geiſteszuſtand einer ſtrengen Prüfung unter⸗ 
zogen, fand ihre Nerven wohl äußerſt empfindſam, doch das Denkungs⸗ 


vermögen normal. 
Nun mochte man fie verurtheilen, tödten! Sie fühlte ſich jo 
Er 


elend, ſo gebrochen, daß nichts mehr ſie tiefer verletzen konnte. 

Der Vertheidiger hatte einen ungemein ſchweren Stand. 
nahm ſein Amt ernſt, hatte ganze Nächte dem Falle geopfert, um 
irgendwelche Lichtpunkte zu finden. 

Er entrollte ein lebhaftes Bild der Vergangenheit feiner Klien⸗ 
tin, nicht eine ſchlimme That fand ſich. Dagegen wies Tours 
Biographie manches Unklare auf. Zu denken gab auch, daß dieſer 
nach dem nun erfolgten Tode ſeiner Gattin in den Beſitz eines gro⸗ 
ßen Vermögens gelangte, was er längſt anſtrebte. Der Vertheidiger 
Lilli's konnke wohl beweiſen, daß der Hauptzeuge Tours ein Spieler 
war und nicht gerade glücklich mit der Ermordeten lebte, aber er 
vermochte trotz aller Anſtrengung eben auch nicht, ſeine Klientin 
reinzuwaſchen. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Antrage des Staatsanwalts an 
und verurtheilte Lilli Borré, die Mörderin ihrer Schweſter, zu fünf⸗ 
zehnjähriger Zuchthausſtrafe. f 

Ohne einen Laut von ſich zu geben, brach die Verurtheilte zuſammen. 

Bleich, mit wankenden Knieen, aber drohend zuſammengezogenen 
Brauen, verließ der Aſſeſſor Beck den Saal. 

Herr von Tours warf noch einen bedauernden Blick auf ſeine 
unglückliche Schwägerin und entfernte ſich dann ſchweigend mit Herrn 
von Traunſtein. N 

e Tage darauf verließ er B., um weiter feiner Neifes und 
Abenteuer luſt zu fröhnen. 

Langſam gerieth der ſenſationelle Fall in Vergeſſenheit. 
Nur Einer konnte nicht vergeſſen, der Aſſeſſor Beck. 


* 
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Drei Jahre 
Seen. 

Ein prachtvollen Tag ging zur Rüſte. Wie flüſſiges Gold ſtrömte 
über die ſpiegelblanke Fläche des Waſſers. Auf einer Anhöhe bele— 
gen befindet ſich das elegante Hotel mit weit hinausgeſchobener Ter⸗ 
raſſe, einem bevorzugter «Aufenthalte der Gäfle. 

In zwangloſen Gruppen ſitzt man plaudernd umher und läßt 
das Auge über den ſich unten ausbreitenden See ſchweifen, hinüber 
zu den Thürmchen eines kleinen Königsſchloſſes, das traurig berühmt 
wurde durch das Schlußdrama eines geiſtesumnachteten Fürſten. 

Eine etwas abſeits ſitzende Gruppe von einigen Herrn beſprach 
halblauten Tones einen wie es ſchien ſehr intereſſanten Gegenſtand. 

„Er wird alſo in zwei Tagen ſchon abreiſen?“ fragte der 
Eine. 

„Wenn ſich Herr von Tours nicht abermals eines Andern be— 
ſiunt, wie ſchon einmal,“ warf der gegenüberſitzende Herr ein. 

„Diesmal ſcheint er Ernſt zu machen. Sie vergeſſen, daß ihn 
eine wichtige Angelegenheit nach England führen ſoll. Die Sache 
iſt nach ſeinen Aeußerungen zu urtheilen, durch nichts aufzuſchieben.“ 

„Wahrſcheinlich eine Geldangelegenheit!“ ließ ſich die dünne 
Stimme eines Lieutenants a. D. vernehmen. 

„Man faſelt ja mancherlei über Tours' letzte große Verluſte, 
die er in Monaco erlitten haben ſoll, indeſſen wer weiß —“ 

„Immerhin muß ihn eine zwingende Nothwendigkeit forttreiben, 
da Madame Tours nur ſehr ungern von hier jcheidet.” - 

„A propos! Dieſe zweite Ehe des Herrn la Tours! Wiſſen Sie 
etwas von ſeiner erſten Gattin?“ 

„Nein, nichts Beſtimmtes. Aber man munkelt ſo vielerlei, daß 
er von einem förmlichen Sagenkreis umgeben wird.“ f 

„Nun, wenn es Sie intereſſirt, könnte ich Ihnen einige ver» 
bürgte Daten enthüllen.“ 

Selbſtverſtändlich zeigt ſich Alles höchſt geſpannt. 

Herr von Iſenburg, der Sprecher von vorhin, 
näher und ſagte: 

„Vor drei Jahren befand ich mich vorübergehend in B., als ſich 
ein ſenſationeller Mord ereignete. Die erſte Gattin Herrn von 
Tours' fiel ihm zum Opfer. Sie wurde eines Abends erdolcht von 
ihrer eigenen ſehr ſchönen Schweſter, welche die That in einem An: 
falle von Eiferſucht vollführt haben ſoll. Sie büßt noch ihre Strafe 
ab. Herr von Tours' gelangte übrigens durch dieſen Todesfall in 
den Beſitz eines ganz bedeutenden Vermögens, welches jedoch dem 
Spielteufel verfiel. Vor anderthalb Jahren lernte er, wie ich aus 
ſeinem eigenen Munde weiß, Miß Mary Donald kennen, eine reiche 
Erbin, welche nur einen einzigen Fehler haben ſoll — ihre übergroße 
Reizbarkeit und Nervoſität.“ 

„Hm — hm!“ machte ein Herr in graumelirtem Vollbarte. 
Was Sie vorhin erwähnten, das Vermögen von Tour's erſter Gattin 
betreffend, ſo giebt dies unter Umſtänden zu denken. Ich kenne zu⸗ 
fällig die Mutter ſeiner jetzigen jungen Gemahlin. Da derſelben die 
Spielleidenſchaft ihres künftigen Schwiegerſohnes nicht gänzlich 
unbekannt bleiben konnte, ſo traf ſie vorſichtiger Weiſe das Abkommen 
daß — ganz wie in dem erſten Falle — Herr von Tours erſt nach 
dem Ableben ſeiner jungen Frau in den vollen Beſitz des Vermögens 
gelangt. Recht war ihm dies keinesfalls, doch fügte er ſich darein.“ 

„Das iſt ja ein eigenthümlicher Zufall!“ bemerkte Iſenburg. „Und 
folglich hätte Tours nur zu warten —“ 

„Bis ſeine Gattin ſtirbt, ja! Aber bei deren Geſundheit dürfte 
er wohl die Geduld verlieren!“ 


ſpäter war es, an einem der oberbaieriſchen 


rückte etwas 


Noch eine ganze Weile beſprach man die Perſon Tours’, bis 
endlich Einer die Frage aufwarf, wo er ſich eigentlich zur Stunde 
befinde. 

„Herr von Tours machte vorhin mit ſeiner Gatttin und dem 
Aſſeſſor Beck eine Promenade nach dem See hinunter. Beck ſcheint 
rin alter Bekannter Tours“ zu fein, der ſich in etwas auffälliger zu⸗ 
dringlicher Weiſe an den Franzoſen heranmacht.“ 

Plötzliches Schweigen trat ein. 

Auf der Terraſſe war Herr von Tours erſchienen. Ohne ſich 
um die einzelnen Zurufe zu kümmern, ſchritt er geraden Weges 
nach dem äußerſten Rande der Terraſſe zu, da, wo die Herren der 
Geſellſchaft placirt waren, welche ſich ſoeben über ihn unterhielten. 

Vor hier aus hatte man einen völlig freien Ueberblick über den 
See, deſſen goldene Färbung nun einem ſanften Mondlichte Platz 
gemacht hazte. 

„Herr Beck —?“ fragte Tours etwas unruhig. 
hier?“ 

Man erfuhr, daß Tours mit dem Genannten und ſeiner Gattin 
nach dem Seeufer geſchritten war, dort einen Kahn beſtleg, um, wie 
er nebenbei zu Beck äußerte, ſeine Frau nach einem näher bezeichneten 
Platze zu überführen. Dort wollte Tours ausſteigen, etwas promeniren 
und ſodann auf dem Waſſerwege zurückkehren. — Der Aſſeſſor Beck 
war gleich zurückgeblieben und begab ſich nach dem Hotel, wo er 
indeſſen nicht eigetroffen war. 

„Und Ihre Frau Gemahlin?“ 
Bart. 

„Denken Sie ſich, Mary hat wiederum ihren ſentimentalen Tag,“ 
lachte Tours. Nicht genug, daß ich fie ihrem Wunſche gemäß in der 
Dämmerung auf dem See ſpazieren führte bis nach der Landungs⸗ 
ſtelle Henningspark, nein, dort angelangt, dringt ſie ſo lange in mich, 
bis ich ihr erlaube, im Mondſchein allein eine Fahrt in den See hinaus 
zu machen. Sie möchte allein ſein mit ihren Träumereien.“ 

„Sie konnten dies wirklich zugeben ?“ fragte der Graumelirte 
forſchend. x 

„Weshalb nicht?“ antwortete mit einem ſcharfen Seitenblicke 
Tours. „Der See iſt vollkommen unbewegt. Ich beeilte mich, hier— 
her zu gelangen, und von da aus den Kahn beobachten zu können. 
Ah! da iſt er bereits!“ 

Alles blickt neugierig nach dem See hinunter. Ruhig lag die 
Fläche da, vom Mondlicht weithin übergoſſen. Deutlich konnte man 
den kleinen Kahn beobachten, der ſich langſam von den Büſchen des 
Ufers löſte und von ſchwachen Ruderſchlägen getrieben, ſich mehr und 
mehr entfernte. Auch Madame Tours in ihrem hellen Promenaden⸗ 
coſtüm erkannte man. Eine geübte Ruderin ſchien ſie nicht zu ſein, 
denn der Kahn ſchwankte unſicher hin und her. 

Herr von Tours lehnte mit verſchränken Armen an einer 
ſchmalen Säule und beobachtete gleich den anderen jede Bewegung des 
Schiffes. | 

Da lief ein Flüſtern durch ein Gruppe. Unten ging etwas vor 
ih. Mit blitzenden Augen ſtarrte Tours hinunter, 

Man ſah zunächſt, daß die junge Frau ihre beiden Ruder in das 
Waſſer ſinken ließ, ſich dann langſam wie ein Automat erhob und 
beide Arme auöftredte, als gelte es einen Abſchiedsgruß nach der Hotel- 
Terraſſe hinaus zu ſchicken. 


„Er iſt nicht 


fragte der Herr im grauen 


Dann aber bemerkte man einen zweiten ſchmalgebaulen Kahn, 


welcher mit rapider Schnelligkeit die Fluth vom verdeckten Unfer her 


durchſchnitt und eben in dem Augenblicke bei Frau von Tours ankam, 


als dieſe ſich kopfüber in das Waſſer ſtürzen wollte. 

Auf der Terraſſe war alles entſetzt emporgeſprungen. 

„Alle Teufel! Das iſt Beck!“ ziſchte Tours. 

In dem breiteren Kahn unten begann ein Ringen zwiſchen den 
beiden Perſoneu. Offenbar wollte ſich die Frau von ihrem ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Vorhaben nicht abbringen laſſen. Schließlich ſank ſie jedoch 
ohnmächtig nieder und Beck, denn er war es wirklich, ruderte zum Ufer 


zurück. Diener und auch Gäſte waren von der Terraſſe aus hinabgeeilt, nur 
Tours rührte ſich nicht von der Stelle. Er hatte die Zähne in die Lippen 
Bald 


gepreßt, die Fäuſte geballt und ſtarrte finſter vor ſich nieder. 
brachte man die Ohnmächtige in ihre Gemächer. Der Nothwendigkeit 


folgend, wollte Herr von Tours eben die Terraſſe verlaſſen, als ihm 


Beck, jener Herr im graumelirten Barte und noch eine weitere 
Perſönlichkeit entgegentraten. 


„Herr von Tours,“ ſagte der ältere Herr laut und vernehm bar, 


„im Namen des Geſetzes verhafte ich Sie!“ 

Der Franzoſe fuhr zurück wie von einer Natter geſtochen 

„Sie ſcherzen, Herr von —“ 

„Bitte; ich mache keinen Anſpruch auf den bis jetzt geführten 
Titel. Ich bin Criminalbeamter!“ 

„Und — weſſen beſchuldigt man mich?“ 


(Schluß folgt) 


Penaxropz u Mazareıs Teononb Ar Zokepr. 


Jlosroueso Ueuxypom. 


Kleine Chronik. 


— Aus New⸗Nork meldet der Telegraph: Es beſtätigt ſich, 
daß es dem Aſſiſtenten im Regierungs⸗Laboratorium, Mr. Erumbie, 
gelungen iſt, die Röntgen'ſche X⸗Strahlen⸗Photographie ohne Hülfe 
einer Crookes Röhre oder der Kathoden⸗Strahlen vorzunehmen, ob⸗ 
gleich die Methode noch geheim gehalten wird. Es werden Photo: 
graphien von Münzen, auf denen Schrift und Jahreszahl en genau zu 
erkennen war, producirt, welche in ein zwiſchen Meffingplatten einge⸗ 
ſchloſſenes Packet verpackt waren, und auf die dreißig Stunden lang 


war. Man vermuthet, daß magnetiſche Kraft irgend welcher Art 
dabei in Anwendung gebracht wird. a 
— Man ſchreibt aus Mailand vom 28. Februar: 

legenheit des Feſtes von St: Matthias waren nach Vercelli 
Schaubuden gekommen. Unter ihnen befand ſich eine 
deren Hauptzierde ein prachtvoller Löwe war. 
nagerie, der Thierbändiger Romano Laure von Hyeres hatte ihn 
jung erhalten und ſelbſt gezähmt. Als Laure ſich geſtern auf kurze 
Zeit von ſeiner Bude entfernt hatte, konnte ein Angeſtellter der Me- 
nagerie, ein junger Mann Namens Cremona, der Verſuchung, ein⸗ 
mal in den Löwenkäfig einzutreten, nicht widerſtehen. 
ihm ſtreng unterſagt war, öffnete er die Thür des Käfigs und begann 
den Löwen mit dem Stiele einer Gabel zu necken. 
auf den Allzukecken los, riß ihn nieder und im Nu war der Un⸗ 
glückliche zerfleiſcht. Die Frau des Thierbändigers lief entſetzt 
auf die Straße und rief um Hilfe. Zwei Schutzleute eilten auf das 
Geſchrei herbei und gaben mehrere Revolverſchüſſe auf den Löwen 
ab, die ihn wohl trafen, aber nicht veranlaßten, von ſeinem Opfer 
abzulaſſen. Eadlich kam der Beſitzer der Menagerie ſelbſt herbei, 
Er eilte in den Käfig und ſchlug zunächſt mit einem Stocke auf den 
Löwen los, bis ihm der Stock in der Hand zerbrach. Aber der 
Löwe ließ immer noch nicht von ſeinem Opfer ab. Endlich gelang 
ed dem Thierbändiger, dem Löwen einen Dolch in den Rachen zu 
ſtoßen. Nun erſt gab der Löwe fein Opfer frei und zog ſich heulend 
zurück, Aber der unglückliche Cremona war bereits took. Der Löwe 
hatte ihm den Hals vollſtändig zerriſſen, ſo daß der Kopf vom Körper 
getrennt war. 8 


„Bei Ge⸗ 
zahlreiche 
Menagerie, 
Der Beſitzer der Me- 


Obgleich es 


| 
durch den Strom aus einer Phonographen-Batterie eingewirkt worden 


Der Löwe ſprang 


Humoriſtiſches. 


— Begreiflicher Wunſch Arzt des allgemeinen Kranken— 
hauſes (zu einem Aufnahmsbewerber): Warum wollen Sie eigentlich 
ins Spital ? Es fehlt Ihnen ja gar nichts. Der „Patient“: Hm, 
hm, hm, iſt mir leid. Wiſſen S', i hab im letzten Landtagsbericht 
glejen, daß in dem Spital in ein’ Jahr 5000 Flaſchen Cognac ges 
trunken worden ſind. Na, da wär' halt auf mi' vielleicht doch a 
eine kommen. | 
| — Das böſe Latein. Richter (zu einem Straßenhändler, der 
ohne Gewerbeſchein hauſirt und Unkenntniß des Geſetzes vorſchützt): 
0 Buben aljo bona fide gehandelt? Hauſirer: Nee, mit Streich⸗ 
ölzern! b 

— Aupreiſung. Heirathsvermittler: Aber, Herr Doktor, 
warum wollen Se nich nehmen de große Parthie? Se is brillant er- 
zogen und je is ſchön. Se kennen doch meine Frau, is auch ne ſchöne 
Frau, aber gegen die Parthie es ſe der reine Schund!“ 
Aus Vechta wird vom dortigen Gymnaſium 
Schnurre erzählt: Wegen Skandalirens wurde den Schülern einer 
höheren Klaſſe die Strafarbeit ertheilt, Schiller's Ballade: „Die 
Kraniche des Ibykus“ reinlich abzuſchrelben und am zweiten Tage 
abzuliefern. Um ſich die Arbeit des Abſchreibens zu erſparen, gingen 
die Herren Schüler zur Druckerei und ließen ſich das Gedicht fein 
ſäuberlich drucken, und lieferten es fo ab. Ueber die ihnen gewordene 
Quittung verlautet nichts Beſtimmtes. 

— Sie kennt ſich aus. „Baronin, warum haben Sie den 
kräftigen Menſchen nicht als Kutſcher aufgenommen?“ — „Er iſt 
noch nicht verheirathet.“ — „Das iſt ja gerade gut, Muß denn Ihr 
et verheirathet ſein?“ — „Gewiß. Verheirathete Männer folgen 
viel beſſer.“ 

— Begreifliche Verſpätung. Wie die Zeitungen melden, 
haben am 7. Februar etwa tauſend deutſche Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamte 
das 25jährige Reichs⸗Jubiläum durch einen Commers bei Kroll in 
Anweſenheit Stephans gefeiert. — Es hat Befremden, erregt, daß 
dieſe Feier ſo lange nach dem 18. Januar ſtattgefunden bat. 
Dies Befremden iſt ungerechtfertigt: es war eben ein Post-Festum. 
Selbſtbewußt. Nittmeiſter: „Warum ſo verſtimmt, 
Herr Aſſeſſor?“ — „Ach, Herr Rittmeiſter, ſoeben Korb bekommen!“ 
— Korb bekommen ... Was iſt denn daß?“ 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


— 


folgende 


